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Bierteljähriger Abonnementspr. in Breslau 5 Mark, Wochen-Abonnem. 50 Pf., 
außerhalb pro Quartal incl. Porto 6 Mark 50 Pf. — Inſertionsgebühr für den 
Naum einer ſechstheiligen Betit-Zeile 20 Pf., Reclame 50 Pf. 


Nr. 278. Mittag Ausgabe, 
Deutſchlan d. 


gen dreimal erſcheint. 


de der 18. Sun 1979. 


Sechszigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


Abg. Reichenſperger erklärt, daß er wegen der in das Geſetz auf: antragt den alten Zoll beſtehen zu laſſen, während Abg. Lüders dieſe 


genommenen Vertragsfreiheit gegen daſſelbe ſtimmen werde. 


raction 11 (von 14), 
demokraten 5 (pon 9), zu den ſog. Wilden 13 135 30). 


i e enüber den koloſſalen Preisſchwankungen des 
ehr mäßig, ebenſo ee 18271876 Pieiſe von 8 830 Mark pro g 


Abe Richter (Hagen): Ich will BL die Mitglieder nicht entſchul⸗ 


dae links.) 3 ı 4 1 
bg. N will. die Regierung nicht vertheidigen; er dankt dem 
Abg. Berger für 


be ſei eben ein Zuſammenbleiben der Zlitglieder ſchwer herbeizu⸗ſich ſeit 100 
ü 


nicht mehr zuſammenzu 5 
Abg. v. Kardorff hält das Verfahren der ohne Urlaub fehlenden zoll angewendet. Der von der Regierung 
Mitglieder für unverantwortlich der Verſuch, die Schuld dafür dem Reichs 3 P 


ux erantwortlich. i 85 En 
Präſident Hofmann: Die verbündeten Regierungen thaben die Bor: 1 
lagen mit größter Beſchleunigung ausgearbeitet und dem Reichstage 
übergeben; durch die Abweſenheit des Reichskanzlers wird eine Vorlage 
böchſtens um 24 Stunden verzögert; das iſt doch kein nennenswerther 


immer eine Concurrenz für den inländiſchen; denn wenn er zu 7 nicht. N 


er N. en, zu: 
mal der fremde, wenn er nicht hereinlemmt, micht mit riländiſchem 1 Bin: 


flegen 


heſollten ihre Pflicht than 


zugehen. 8 ; $ 

Präſident v. Sepdewitz ſpricht feinen Dank für die gegebene Anregung 
aus und läßt das Haus in ſeine Tagesordaung, dritte Leſung der Rechts⸗ 
anwalts⸗Gebühren⸗Ordnung, eintreten. 

Abg. Eyſoldt: ch hoffe, daß Sie das Geſetz jezt ohne weſentliche 
Modificationen annehmen werden, weil daſſelbe ohne ſchwere Schädigung 
der Anwälte nicht bei der Einführung der neuen Juſtizgeſetze am L. October 
fehlen darf. Ich glaube jedoch, daß das Geſetz bald einer Reviſton be: 
dürfen wird, da es viel üble Folgen haben wird. Der ganze Geiſt dieſes 
Geſetzes iſt bedenklich. Es geht von einem gewiſſen Mißtrauen gegen die 
Anwälte aus, welches namentlich die preußiſche Regierung hegt, daß die⸗ 
ſelben den Tarif in ihrem Intereſſe mißbrauchen würden. Sollten ſolche 
Fälle auch denkbar fein, jo darf man doch ein Geſetz auf Ausnahmsfälle 
hin nicht machen. Man hat es vermieden, dem Anwalt für größere Arbeit 
böhere Bezahlung zu gewähren. Das würde, wenn jenes Mißtrauen 
wirklich gerechtfertigt wäre, doch nur dahin führen, daß die Anwälte mög⸗ 
lichſt kurz und ſchlecht die Prozeſſe führten. Das Geſetz entzieht anderer: 
feits dem Anwalt die Gelegenheit, bei großen Objecten durch leichte Arbeit 
mehr zu verdienen, indem es die Wechſel und Contumacialſachen einem be: 
ſonders niedrigen Satze unterwirft. Der Anwalt muß ſich ferner früher 
gehabte Mühe in einzelnen Fällen auf ſpätere Arbeiten anrechnen laſſen. 
Das Alles widerſpricht dem Grundſatz, daß das Honorar der Leiftung ent⸗ 
ſprechen ſolle. Der Tarif iſt endlich, und dies iſt das wichtigſte Bedenken 


vorlagen beweiſen, die Strömung den Werthzöllen nicht mehr günſtig. Ich Abg. Sonnemann beantragt die alten Zölle v 1877 wi 1 
bitte Sie alſo den Prinzipal⸗ wie den Eventualantrag des Abg. v. Miller | derzuſtellen: Locomotiven 4 M.; andere Maſchmnen a) aus Bol und Olfen 5 
abzulehnen. Der in dem letzteren vorgeſchlagene 5 im Vergleich zu 2 «7 b) Lich ha 3 5 9 8 M. pro 100 ke. 5 Br 
0 Auch würden von dem⸗ Abg. Aichter (Hagen) beantragt Locomoti i i a 
18 ea ie Deren werden, für welche ein fo hoher Zoll | M. 2 3 9 oliven und Locomobilen mit 5 BE 
durchaus nicht angebracht erſcheint. \ 9 b. Wedell⸗Malchow em j f Be 
Abg- Graf v. Galen will mit feinem Antrage eine alte, hundertjäbrige, Lan dwirthſchaft beſonders in den Biene, de 15 
deutſche Hausinduſtrie ſchützen, welche durch das Schutzzollſyſtem Frankreichs] Seer ransportes wegen auf den Bezug engliſcher Locomobilen 7 * 


gegen denſelben, im Ganzen zu gering. Man darf die Säze mit denen bund Amerikas arg geſchäpigt ei. Der von ihm beantragte Zoll ſei für den] und ‚werde fe auch in Zukunft von dort beziehen müſſen, fo daß de . 
ällerer Kale nicht vergleichen, da die Thätigkeit des Anpelte nach der | Confumenten bon dert geringer abi u die Sa udwirthſchaft belajte, obne der Industrie zu nun Denſalb fe en 9 5 
neuen Prozeßordnung eine viel intenſivere und umfangreichere iſt. Be⸗ Miniſterialrath Mayr 0 utrag aus Conſequenz der geſtern] wünſch enswerth den niedrigen Zoll für Poem lte zu haben. Dielintere 
rechnet man hiernach, wie diel Prozeſſe ein Anwalt in Zukunft führen zu Boltion 138 gefaßten Beſchluſſe abzulehnen. \ ſcheidur g zwiſchen Locomobilen und Locomotiven habe bisher beftanden und 
un, ſo wird er nach dieſem Tarif nicht ſo viel verdienen, wie er zum Abg. Sonnemann wendet ſich gegen den Antrag u. Miller. Derfelbe|jei auch bei der Zollbehandlung leicht zu ermoglichen. a 


gründet ſich auf zwei Petitionen, welche nicht fo ſehr von den Praktikern, Geh. Rath Burchard bittet um Able \ a: 
den großen Möbel: und Broncefabriken Deutſchlands, ſondern mehr bon genereller Unterschied nich zu machen sel Denn ee 
Theoretikern und Kunſtſchriftſtellern ausgegangen find. Dieſe Petitionen | des amtlichen Waarenverzeichniſſes müſſe man z. B. die in Berlin benußte 12 
beruhen auf falſchen Vorausſetzungen. Es iſt nicht richtig, daß alle unſereStraßendan⸗pfwalze als 5 betrachten. Die Landwirthſchaft werde 
feinen Möbel von Paris bezogen werden. Sie werden ſeit dem Auſſchwung allerdings alu ſtärkſten davon betroffen, denn ſie gebrauche die m ift € 
unſerer Kunſtinduſtrie meiſtens in Deutſchland gekauft. Der franzöfiiche | Locomobilen. eiſten 

mport beläuft ſich nur durchſchnittlich auf 2700 Ctr. pro Jahr. Zudem] Abg. Stumm: Weder ein Zollbeamter noch ein Techniker kann ei DR 
ind die von der Regierung vorgeſchlagenen Zölle durchſchnitilich höher als genaue Definition einer Locomobile geben; wenn die Zollfreiheit der . or 
die in den neuen franzöſiſchen Tarifporlagen für die gleichen Kunftinduftrie: | mobilen beantragt worden wäre, ſo hätte ich das verſtehen können; d dee 
Gegenſtände vorgeſchlagenen. Frankreich iſt uns auf dieſem Gebiete auch] geſchlagene Zoll iſt aber nicht boch genug, um inländiſche Fabrikant 1 
nicht wegen feiner höheren Schutzzölle überlegen, ſondern wegen der vielen] Locomobilenbau anzulocken und jo den Zoll allmälig de facto zu be e 
Müllienen, die es ſeit dem 15. Jahrhundert auf die Förderung feiner Kunft- indem die Maſchinen im Lande gebaut werden. Wenn der Abg. Nichten 
Induſtrie, auf Muſterwerkſtätten, und ähnliche Anſtalten verwendet hat. gegen den Zoll etwa wieder die Locomotivcoalition anführ g. Richter 
Auf ähnliche Weile muß bei uns der Staat der Kunſtinduſtrie helfen, nicht | muß ich bemerken, daß gerade die Zollfreiheit die Bildung folder Cgalt⸗ 
durch allzu hohe Zölle. Aus dieſem Geſichtspunkt iſt der Antrag b. Miller] tionen veranlaßt. Wenn ein genügender Schutzzoll beſteht, wird a Bere. 


ſtandesgemäßen Unterhalt und 55 Erſparung einer Reſerve als Erſatz 
feiner Penſionsloſigkeit haben muß. it das Einkommen genügend, warum 
machen dann die Herren, die jo ungern als Richter nach Leipzig gehen, 
nicht von dem Rechte der freien Advocatur Gebrauch und werden Anwälte? 
ie üblen Folgen, welche das Geſetz auf dis Geſchäftsführung durch die 
Anwälte und dadurch auf die ganze Juſtiz üben wird, werden bald zu 
lauten Klagen führen. Dann wird man aber die freie Advocatur an⸗ 
lagen, die doch, wie die Erfahrung in Sachſen ſchon bewieſen hat, bei ge⸗ 
8 Tarif und voller Vertragsfreiheit nichts Schädliches hat. 805 
will hoffen, daß man lieber den Tarif erhöhen wird und daß bis dahin der 
deutſche Anwaltitand ſeiner Pflicht eingedenk fein wird, das Intereſſe der 
re Juſtiz zu vertreten. Geſ 10 
1% Abg. Windthorſt beantragt, das Geſetz en bloc anzunehmen, will 
icboh nur daun daft fümmen, menn von Bunbesratbätifhe auß nec 
einmal erklärt wird, daß ein Anwalt, der bei Mittheilung der Liquidation 


eine Partei um ein beſonderes Honorar erſucht, das er ausdrücklich als abzulehnen. x 5 a anlafjung mehr für die Regierung vorhanden ſein, die Ausländer don 1 

icht arifmaßig bezeichnet, nicht dem $ 353 des Strafgeſetzbuches verfällt. der . tan ur „ 13g und h nach berker, den auszuſchließen und damit hätten die Coalitionen ihren Werth, 1 

des indes: Commiflar Geh. Rath Kurlbaum erklärt, daß dieſe Auffaſſung In Bolition 14 wird für Hopfen ein Zoll don 20 M. pro 100 Alg.| Abg. Richter (Hagen): Herrn Abg. p. Om zur Beruhigung, daß ich 1 
| #) 858 richtig iſt. beantragt; der frühere Zoll betrug 10 M. pro 100 Klg. Abg. Hermes ber nicht mit Locomobilen handle, auch nicht Landwirih bin, gleichwohl im J 5 


ment 


6017 22 41 
766 71 85 91 809 32 34 77 981 


56 147 56 93 2 
7009 28 158 (240 


9 308 9 60 68 
9 (180) 64 68 545 (150) 51 601 15 41 72 715 47 51 67 82 831 
6 57 


a . 
ü 5 10,022 70 247 98 303 8 11 43 56 479 88 517 19 702 90 99 806 


. Nach meinen Detailausführungen darauf giebt er beides zu, ſucht aber 68 605 700 46 56 91 944 (300) 56 89 13,011 25 40 (150) 90 (180) 

3 die en zu rechtfertigen durch beſondere Umſtände. Alles, was er 92 320 41 (150) 221 60 (150) 385 501 11 63 99 624 52 64 731 
in dieſer Beziehung anführt in ſeiner neuen Zeitungspolemik, iſt unwabr. (150) 45 48 926 46 14,044 (240) 47 54 128 59 90 (150) 255 78 312 
Die Preisvergleichung zog Transportkoſten überhaupt nicht in Betracht, | 43 403 14 (150) 34 47 150) 79 89 621 58 98 790 936 15,098 916 
nach Oberſchleſien war 8 Kaſſel zu liefern: die Angabe, daß die vier 209 51 86 90 92 323 57 472 (150) 509 618 28 98 718 35 (240) 37 
Locomotiven für Oberſchleſien für 12,000 M. Modellkoſten verurſachten, iſt 67 820 33 95 (150) 909. 16,043 51 56 154 351 430 77 85 665 70 
erfunden. Nach eingezogener Erkundigung find gerade dieſe Locomotiven | 83 725. 32 77 88 (150) 827 940 85 17,033 70 73 88 (150) 117 (240) 
genau nach dem für alle Staatsbahnen feſtſtehenden Muſter zu liefern |68 72 261 389 403 (150) 29 51 531 32 49 668 69, 764 980 83 (150) 
=; gere tr ge 8 e , ee a I 
Daaß Herr Schwartzkopff für Warſchau⸗ Wien etwas theurer liefert, als 19,017 35 25 00 57 58 7 4 20 TI. 
er ente iſt 5 a iſt ihm dafür eine noch weit koſt⸗ 20,059 139 231 87 412 51 525 28 60 694 (180) 741 54 77 82 


ſpieligere Maſchine, als urſprünglich von ihm verlangt wurde, auferlegt (180) "813 983 21,028 54 65 98 110 19 29 200 3 303 66 469 
ee Gerede die Metenumftände verihärien die Xhatfade, welche 16536 55 9, 636 73 812 (180) 68 917 34 28,079 301 5 10 19 
behauptete, noch mehr, daß die Coalition dem Auslande erheblich billigere] 40 317 33 72 99 430 56 548 53 73 665 70 85 90 709 22 


Preiſe ſtellt, als den inländiſchen Eiſenbahnen. Ich würde von Herrn 847 902 75 90 23,043 150 241 407 29 63 76 536 38 608 28 91 
einer Zeitungspolemik charakteriſtiſch für das Verhalten der Intereſſen⸗¶ 25 71 89 420 64 (150) 564 667 703 16 20 992 94 25,036 910 


‚ i 80 613 51 738 
den Abg. Bamberger herabwürdigender Artikel der „Nordd. Allg. 31g.“ 876 92 31,018 51 58 117 30 68 222 42 58 304 17 21 68 525 35 
durch daß „Wolff ſche Telegr.⸗ Bureau“ weiterverbreitet. Fälſchlich bält das (240) 68 604 20 735 94 811 45 97 (240) 919 54 32,090 125 39 51 
Publikum dieſes Bureau für ein objectives Nachrichten⸗Bureau, während 216 48 314 72 546 55 9 604 43 (150) 99 744 78 87 89 800 921 
es zum Preß⸗Bureau in demſelben Verhältniß ſteht, wie die „Nordd. Allg. | 34 95 33,047 163 99 268 90 316 40 70 72 441 586 653 84 723 
tg.“ zur Handhabe für officiöſe Politik dient, der Regierung unbequeme 37 921 77 34.020 53 367 91 451 (300) 93. 547 656 823 55 63 
Nachrichten unterdrückt, ihr genehme Nachrichten färbt und aufputzt und in 943 77 84 35,019 93 111 16, 200 33 57 327 408 76 529 85 780 
letzter Zeit zur Verbreitung perſönlicher Angriffe gegen Reichstags⸗Abgeord⸗ 8 6 77 79 918_ 36,037 (150) 53.56 120 48 60 92 (150) 208 70 338 
nete dient. Auf dieſes Treiben des „Wolff ſchen Telegraphen⸗Bureaus“ (150), 62 445 518 48 71 95 631 65 (300) 704 856 873 37,043 (150) 
behalte ich mir vor, demnächſt noch weiter die öffentliche Aufmerfjamteit | 145 (150) 51 99 226 366 80 402 13 76 685 702 7 813 24 73 90 
zu Ienfen. 8 25 85 91 97 38,043 56 95 183 221 60 302 52 417 30 64 (150) 556 
Ich bin begierig, ob das Bureau ebenſo wie die Schwartzkopff ſche Po⸗ 700 21 828 (150) 38 47 84 921 22 (150) 39,059 181 208 67 79 450 
lemik gegen mich ER 1 W Deine 55 0 liens re 23 300) 20 43 (300) 86 87 (150) 669 714 85 935 91 (180) 95 903 
wird. (Heiterfeit.) Zur Sache ſelbſt habe ich hier wieder neue Mit: 65 (500) 90. 5 N 1 
e die Coalition im Juni der Riga⸗Dünaburger Bahn erheblich 0,073 (150) 105 92 221 29 68 326 68 97 451 94 96 583 88 
billigere Preiſe geftellt hat wie allen deutſchen Bahnen. Indeß alles dies (150) 96 751 806 21 (150) 46 74 80 930 41 75 77 (150) 41,044 48 
wird ja nichts helfen; Abg. Berger hat ja am Eingang der Zolldebatten |53 (150) 122 26 219 65 423 (150) 583 85 686 813 92 911 24 27 
erklärt, daß die Majorität ſich von den Regierungsvorlagen nicht abbringen 83 90 42,014 49 93 153 65 94 204 79 (150) 326 433 508 80 607 
laſſen werde und deren Abänderung als ihr Internum anſähe; Herr Berger 30 „981 84 43,032 39 90 98 140 92 282 85 92 93 319 432 48 511 
batte wenig Urſache, ſich heute über das Feblen vieler Abgeordneten zu 40,75 92 608 700 24 37 61 73 99 810 60 77 44,173 81 90 94 204 
wundern, denn, wenn alle Reden nichts nützen, warum ſollen die Abgeord⸗ 382 401 (240) 21 37 54 510 27 42 61 607 63 752 92 828 (150) 46 
neten herkommen und zubören? Dann iſt es einfacher, die bekannten 20451 54 78 989 45,024 47 68 105 88 211 433 41 508 1664 670 
der Majorität, welche ja zur Beſchlußfabigteit ausreichen, kommen allein 786 (150) 889 940 (150) 78 46,076 131 50 55 294 302 61 62 80 
her und machen die Sache unter ſich ab. (Sehr richtig! links.) 86 89 427 53 63 74 538 74 639 68 72 96 „750 (150) 847 52 47,022 
Damit ſchließt die Debatte; das Haus genehmigt nach Ablehnung aller] 195 314 404 24 31 66 505 21 49 616 63 733 42 61 70 804 28 (150) 
Anträge die Regierungsvorlage. 61 86 943 48 59 (150) 48,101 (600) 5 41 223 70 411 29 83 834 
Zu Poſition 15. 2: andere Maſchinen, überwiegend a) aus Holz (1500) 962 49,028 65 180 82 90 (150) 339 59 84 415 58 539 80 
3 Mark, P) aus Gußeiſen 3 Mark, y) aus ſchmiedbarem Eiſen 5 Mark, 87 773 84 818 51 905 11 25 98. 
5 Ber früher frei, vor 1877 2 Mark), e) aus anderen unedlen Metallen| _ 50,005 24 179 236 385 94 437 68 94 547 59 626 50 55 (180) 
S8 Mark pro 100 Klar. (früher ebenſo), liegt ein Antrag Sonnemann's auf | 953 51,107 (150) 56 272 863 515 30 51 80 (300). 639 704 91 825 
Wiederherſtellung der Zölle vor 1877 vor. 34 87 89 52,016 (600) 8 95 (150) 246 350 402 16 65 635 61 717 
Abg. Sonnemann hebt hervor, daß fein Antrag nur eine Wieder: 40 92 844 65 97 919 20 53,013 21 231 355 72 92 464 560 
Holung des im Jahre 1873 von den ſchutzzöllneriſchen Abgg. v. Varnbüler 635 55 709 73 809 38 54,060 61 174 98 247 48 (150) 58 84 482 
und Hammacher geſtellten Antrages ſei. Die deutſche Maſchineninduſtrie 516 4l 65 75 89 673 758 94 (300) 814 908 16 55,103 (180) 40 88 
bedürfe eines Schutzes, wie die Regierungsvorlage angebe, nicht. Ihr 95 207 23 306 31 (180) 72 512 802 (24) 87 932 50 59 56,008 
-  Erport babe bedeutend zugenommen, viele Maſchinenarten, wie z. B. die (150) 93 137 59 258 315 405 9 29 37 38 al 59 88 515 673, 94 
! Buchdruckermaſchinen würden nur in Deutſchland gekauft. Aus England 700 81 (150) 948 81 57,030 (180) 55 108 85 202 24 67 307 12 63 
beziehe man nur Gtapelartifel, wie Spinn: und Webemaſchinen. Durch 86 „448 71 543 48 92 674 94 700 1 95 844.(180) 65 75 900 36 
Leine Vertheuerung diefer ſchädige man die deutſche Textilinduſtrie. 40 75 58018, 55, 123 79 227 (150) 77 88 895 9 0 72 94 505 
— Geh. Rath Burchard bittet, die Zollſätze der Regierungsvorlage anzu⸗ 648 54 62 052 803 25 61 68 97 907 59,012 69 87 173 272 93 
nehmen, die ee due der Due ing e ſeien. ee te 21 38 585 93 633 (900) 94 (150) 787 841 917 (150) 52 
8 Abg. Rentzſch polemiſirt gegen den Ausſpruch Sonnemanns, daß die 70 86. 8 15 8 4 
* 155 Maſchinen⸗Induſtrie ſich ſeit Aufhebung des Eiſenzolles gehoben 60,002 22 46 136 37 50 223 53 94 96 320 38 94 406 95 591 
babe. Der Augenſchein lehre das Gegentheil. Viele Arbeiterentlaſſungen, 


637 57 782 99 834 66 83 84 87 909 83 61,104 27 201 334 59 550 


3 elbſt bei einer großen Berliner unter vormundſchaftlicher Verwaltung 67 83 639 704 808 88 918 62,035 36 84 107 67 241 42 72 312 


Bi: ir Arbeitseinſchrant f gt. Ein Zoll 65 94 480 505. 610 39 55 716 (240) 37 94 881 93 921 45 63,006 
ien Maſchinenfabrik Arbeitseinſchrankungen ſeien erfolg Fen- 16 59 91 130 69 (150) 299 (150) (30 11 49 43 69 560 620296 


Br utz ſei namentlich gegen England nothwendig, das in feinen Kohlen⸗ 908 ) 4 27 
5 Ad eheiterberhältuffen bedeutend günſtiger geſtellt ſe. Wolle man die 98 793 930 64,188 94 217 72 83 316 34 56 83 591 654 75 76 
deeutſche Maſchinen⸗Induſtrie der engliſchen ebenbürtig machen, dann muſſe 722 319 56 97 98 950 94 65,002 13 32 83 64 (150) 83 107 232 44 
man ihr zunächſt den deutſchen Markt ſichern durch Zölle von 3 bis 724 338 62 70 407 (240) 11 32 85 633 51 716 24 (180) 33 98 917 27 77 
Procent ad valorem, wie fie auch die Regierungsvorlage conſequent 83 92 66,043 75 154 209 17 22 38 328 29 534 43 53 671 1 
ach i 150 2 nad [40 438. 571 76058 742.88.00 90 812 48 c 58. 967.92 (210) 
. Antrages Sonnemann wird die Poſ. 2 na 28 571 76 653 782.5 2 38 ( 5 2 
* ene eee en f ede Bos I 68,040 59 152 203 (150) 339 404 58 98 527 31 35 636 57 98 714 
Am 4% Übr vertagt ſich das Haus bis Donnerstag 12 Uhr. (Inter⸗ 90 869 (240) 82 (150) 926 62. 69,153 282 88 310 16 46 426 40 58 
peiellation Delbrück, betr. das Münzweſen, und Zolltarif.) N, En 2 5 ER 805 10 2 0 . 13 f 8 
Berlin, 17. Juni. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König bat den 72 73 15 0 


* A, 5 75 Po Ag i 750 847 89 966 81 83 71,006 23 89 143 70 84 238 309 33 87 
Staatsminiſter und Miniſter des Königl. Hauſes, Freiherrn v. Schleinitz 445 517 20 82 87 612 38 66 94 728 71 88 92 95 882 94 900 33 67 
3 in den Grafenſtand erhoben. 


l g 72,005 142 65 (180) 99 226 52 64 70 (150) 72 96 308 35 63 69 95 
Se. Majeſtät der König hat dem Landrathe Leysner zu Crefeld den 630 418 25 800 50 (180) 5 57 05 (150) 9609 77 785 954 73,055 
Charakter als Geheimer Regierungsratd verliehen. . 60 (150) 103 18 28 34 75 79 289 90 99 351 All 15 547 662 63 74 

Se. Majeftät der König bat dem General-Commiſſions⸗Secretär, Rech- 755 (150) 83 845 49 (150) 70 901 23 57 75 79 74,045 185 216 416 

nungs⸗Rath Liebener zu Merſeburg den Königl. Kronen⸗Orden vierter 49 56 533 43 76 611 68 779 83 836 989 75,037 69 132 69 344 

Klaſſe, ſowie dem Schullehrer Vonderbank zu Merzenich im Kreiſe Düren 55 81 447 60 91 524 28 63 75 606 (150) 18 39 75 918 51 76 76,026 

8 — der Inhaber des Königlichen Haus» Ordens von Hohenzollern 117 46 99 225 367 95 98 414 31 55 528 30 (150) 51 653 83 806 

verliehen. 5 M 34 97 77,008 52 260 315 (150) 23 86 99 412 16 74 (150) 564 7 

ce Maieftät der König hat den Stitsveriefer ves meltabeligen rau. 613.7 742027 820 74 900 800 78,068 186 94 220 34 402 10 

leinſtifts zu Joachimſtein bei Radmeritz im Kreiſe Görlitz, Grafen und Edlen 510 613 25 85 95 751 824 28 40 53 (300 66 (150) 937 56 (240) 79,002 

Herrn zur Lippe Vieſterfeld⸗Weißenfeld auf Teihniß bei Bautzen 97 (150) 171 92 202 46 52 94 307 64 90 (150) 433 (150) 554 67 603 

den Königl. Kronen⸗Orden zweiter Klaſſe; dem Kaiſerl. ruſſiſchen Staats⸗ 18 67 742 53 69 76 (150) 848 909 13 15. 

Rath Konſtantinoff zu Wilna und dem Pripatgelehrten Dr. jur. von 80,054 87 208 34 78 89 91 434 544 621 57 713 99 835 (150) 40 
Loubat zu Newyork den Königl. Kronen⸗Orden dritter Klaſſe; dem Kauf⸗ 
mann Guſtav Niſſle zu Saigon den Königl. Kronen⸗Orden vierter Klaſſe; 
ſowie dem Bergmann Giuſeppe Cipretto aus Muriaglio im Königreich 
Italien die Rettungsmedaille am Bande verliehen. 619 797 830 74 94 906 8 83,039 142 90 99 200 45 70.86 318 68 

5 Berlin, 17. Juni. [Se. Majeftät der Kaiſer und König427 (300) 31 53 99 539 653 744 56 847 90 95 929 93 84,021 44 
empfing heute den Flügeladjutanten Oberſt⸗Lieutenant von Stülpnagel, . SE { 89 N an 15 8 1 42 (180) 

j vor deſſen Rückkehr nach München, und den Polizei⸗Präſidenten von] 43 54 64_ 92 ‚05 : 150 446 540 
Madai, begab Sich mit Ihrer Majeſtät der Kaiſerin⸗Königin in das 58 (150) 75 78 671 44 703 42 47 76 77 940 56 86,027 35 62 68 (150) 


; = 127 63 (150) 65 84 262 332 92 518 612 82 3 
Dom⸗Candidatenſtift, um der 25jährigen Jubiläumsfeier deſſelben bet: 87.006 78 925 12745 26 224 301 8 10 90 41078 400 20 62 706 


J̃ꝛsnuwohnen, und nahm ſpäter den Vortrag des General⸗Lieutenants von] 837 67 68 955 91 88,087 113 210 (150) 16 306 56 480 45 57 (240) 
Albedyll entgegen. Nachmittags um 4½ Uhr begab Sich Se. Ma-|615 17 57 720 79 851 78 953 89,008 24 36 51 56 98 149 206 
(150) 344 en) 423 24 48 7884 582 (150) 613 40 81 713 39 932 
90,017 34 169 84 203 25 27 48 52 (150) 313 37 84 (180) 400 
13 19 (150) 90 762 65 m 70 853 950 69 (180). 91,015 46 76 
119 30 249 330 65 (900) 79 503 21 59 76 632 761 (180) 800 33 
N (Se. Kaiſerliche und Königliche Hoheit der Kronprinz]|937 92,016 29 81 111 (240) 34 37 58 66 208 59 346 54 413 25 84 
wohnte geflern Vormittag der Beſichtigung des Regiments der, Gardes (180) 67 (490 98 220 25 = 75 12 = a (150) 9 978 he 1m 
R N 4 2 a! 7 2 d 
1 55 1 und des 3. Garde⸗Ulanen⸗Regiments auf dem N 34 943. 94,076 131 84 53 63 201 23 48 352 443 45 49 519 34 
Boa N * * * 


Gewinn ⸗Liſte der 3. Klaſſe 160 Königl. Preuß. Klaſſen⸗Lotterie F en 
* . Kon reuß. aſſen⸗Lotterie. 4 
1 Nach dem Bericht von Engel Nachſulger; Kochſtraße 20, O Berlin, 17. Juni. [Das Centrum und die Finanz⸗ 


h ehne Gewähr. Zölle. — Miniſter v. Bülow.] Officiös wird geſchrieben: Ueber 
Nur die Gewinne über 135 Mark find den betreffenden Nummern die Bedingungen, an welche das Centrum angeblich ſeine Zuſtim⸗ 
1 : an Parentheſe beigefügt.) mung zu den Finanz⸗Zöllen knüpfen will, find Verſtonen im Umlauf, 

nt 5 3 der heute angefangenen Ziehung find folgende denen man auf den erſten Blick anfieht, daß fie nicht ernsthaft ge⸗ 

26 94 102 4 83 84 91 232 49 323 49 475 534 59 75 687 7840 meint fein können. — Der Staatsſecretär im Auswärtigen Amte, 

% 290 an 10 G88 er 1014 58 73 85 aa A 260 (150) 89 410 1 v. Bülow, hat einen längeren Urlaub angetreten, den er 
88 ( 2 21 14 (150) 18 52 142 86 217] zum Theil zur Anwendung einer Cur in Marienbad benu 0 

47 331 57 61 86 (240) 90 408 51 86 518 29 (240) 63 81 636 68 783 ’ Berlin 17. — [Bundesrathsſigzung. a 


890 925 71 3010 165 285 814 23 (150) 24 41 92 95 (180) 406 4 
(180) 57 527 608 55 64 (180) 745 ae 905 57 1105 58 A rathung des Gütertarifgeſetz⸗Entwurfes in derfelben.] 
4.2492 390 496 502 44 77 (150) 624 734 867 75 972 5053 72 Der Bundesrath hielt heute Nachmittag 2 Uhr die aviſirte Plenar⸗ 


156 76 223 38 52 95 3.6 (150) 445 51 70 75 92 502 19 67 68 612 0ſitzung im Reichstagsgebäude unter Vorſiz des Staatsminiſters Hof: 


Rp 


jeſtät mittels Extrazuges nach Hoppegarten, um dem Rennen dafelpft | 67 
beizuwohnen. Ihre Majeſtät die Kalſerin⸗Köͤnigin beſuchte geſtern das | 509 
Auguſta⸗Hoſpital. 
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mann. Nach den einleitenden Geſchäften 
Einfuhrbeſchränkungen aus Rußland beſchloſſen. Vor betreffend 
die Ergebniſſe des Heeres⸗Ergänzungsgeſchäfts für 1878; den Ent⸗ 
wurf eines Geſetzes wegen des Baues von Eiſenbahnen von Tetarchen 
nach Diedenhofen u. ſ. w.; den Entwurf eines Geſetzes für Elſaß⸗ 
Lothringen wegen Ausführung der Civilproceß⸗, Concurs⸗ und Straf⸗ 
proceß⸗Ordnung wurden den Ausſchüſſen überwieſen, ebenſo der Be⸗ 
richt der Enquete⸗Commiſſion zur Prüfung der Frage der Steuer- 
freiheit des zu gewerblichen Zwecken verwendeten Spiritus. Man 
wandte ſich demnächſt der Beſetzung erledigter Stellen bei den 
Disciplinarkammern zu und kam dann zur Beſchlußfaſſung über den 
Antrog des Ausſchuſſes für das Eiſenbahn⸗Gütertarifweſen, be⸗ 
treffend den Entwurf eines Geſetzes über das Gütertarifweſen der 
deutſchen Eiſenbahnen. Dieſer Antrag rief eine mehr als dreiſtün⸗ 
dige Debatte hervor, deren Angelpunkt, wie wir bereits am 15. d. 
voraus melden konnten, die Verfaſſungsfrage bildete. Würtemberg, 
Sachſen und Baiern ſahen in dem Geſetze die Nothwendigkeit einer 
Verfaſſungsänderung, während Preußen und die kleineren Bundes⸗ 
ſtaaten dieſer Anſchauung widerſprachen. Der preußiſche Standpunkt 
wurde mit beſonderer Wärme von dem Generalpoſtmeiſter Stephan, 
dem Handelsminiſter Maybach und dem Staatsminiſter Hofmann ver⸗ 
treten. Schließlich einigte man ſich dahin, die Frage, ob eine Ver⸗ 
faſſungsänderung durch die 88 2 und 4 des Entwurfes vorliege und 
alſo %:Majorität Platz zu greifen habe, dem Verfaſſungsausſchuß zu 
weiterer Prüfung zu überweiſen und davon die Entſcheidung ab⸗ 
haͤngig zu machen, jo daß alſo ein definitiver Beſchluß noch ausſteht. 
— Das Geſetz wegen Sicherung der Bremiſchen Zollenelaven wurde 
angenommen. 

Berlin, 17. Juni. [Bennigſen.] Dem Abgeordneten 
von Bennigſen wird innerhalb und außerhalb des Parlaments eine 
vermittelnde Thätigkeit zugemuthet, deren Ziel eine Einigung der 
nationalliberalen Partei und ein Compromiß mit der Regierung ſein 
fol. Wir glauben zu wiſſen, daß die letztere Annahme völlig irrig 
iſt. Die Unterredungen des Abg. von Bennigſen mit dem Fürſten 
Bismarck und dem Vicepräſidenten von Frankenſtein betrafen lediglich 


900 Vereinbarungen techniſcher Natur für die geſchäftliche Behandlung des 


Zolltarifs nach deſſen zweiter Leſung. Ein Mandat zu weitergehenden 
Verhandlungen, namentlich betreffs der Finanzzölle hat der Abg. von 
Bennigſen weder von ſeinen Anhängern, noch Gegnern in der 
nationalliberalen Fraction erhalten. Wie uns verſichert wird, liegt 
kein Grund vor, Herrn v. Bennigſen eine Action zuzumuthen, welche 
außerhalb feines parlamenkariſchen Wirkungskreiſes läge. Eine zweite 
Auflage der Varziner Verhandlungen iſt heute unmöglich. 

F. Berlin, 17. Juni. [Verein der Privatbahnen im 
Deutſchen Reiche.] Im Conferenzſaale des Potsdamer Bahnhof⸗ 
gebäudes trat heute unter Vorſitz des Director Büchtemann (Berlin⸗ 
Potsdam⸗Magdeburger Eiſenbahn) der Ausſchuß des Vereins der 
Privatbahnen im Deutſchen Reiche zuſammen, um zu dem neuen. 
Eiſenbahn⸗Güter⸗Tarif⸗Entwurf Stellung zu nehmen. In längerer 
Debatte wurde von allen Rednern übereinſtimmend ausgeführt: Die 
ſeitens des Bundesrathes beabſichtigte Feſtſtellung gleicher Tarifſätze 
für alle deutſche Bahnen, ſowie die Beſtimmungen über die Con⸗ 
currenz und die Leitung der Transporte gefährden in empfindlichſter 
Weiſe die Rentabilität der Privatbahnen und entſprechen keineswegs 
der Wahrung öffentlicher Verkehrs⸗Intereſſen. Bei Feſtſtellung eines 
Eiſenbahn⸗Güter⸗Tarifs müſſe doch ganz beſonders der Umſtand in 
Erwägung gezogen werden, daß nicht aller Orten Deutſchlands gleiche 
Verhältniſſe obwalten und daß auch die Baukoſten der Bahnen 
keineswegs gleich ſeien. Der letztere Umſtand dürfte auch bei 
Staatsbahnen in Erwägung zu ziehen ſein. Die deutſchen Eiſen⸗ 
bahn-Verwaltungen ſeien bisher bemüht geweſen, die Entwickelung des 
deutſchen Verkehrslebens nach Kräften zu fördern; der beabſichtigte 
einheitliche Gütertarifſatz dürfte jedoch weſentlich dazu beitragen, dieſe 
ihre Thätigkeit zu lähmen. Da die Formulirung des Geſetzes zur 
Zeit noch nicht vorliege, ſo ſei man genöthigt, ſich heute auf nur all⸗ 
gemeine Erwägungen zu beſchränken. Es wurde ſchließlich beſchloſſen: 
Nach Beſchlußfaſſung des Bundesrathes über den Geſetzentwurf die 
Anſchauungen des Ausſchuſſes in einer Denkſchrift niederzulegen und 
letztere zur Kenntniß des Reichstages, ſowie aller derjenigen Kreiſe zu 
bringen, die an der Entwickelung des deutſchen Eiſenbahnweſens und 
namentlich der deutſchen Privatbahnen betheiligt ſind. 

F. Berlin, 17. Juni. [Der Kaiſer und die Kaiſerin im Dom⸗ 
Candidatenſtift.] In der feſtlich geſchmückten Kapelle des Domcandi⸗ 
datenſtifts (Oranienburgerſtraße 76a) fand heute Vormittag zur Feier des 
fünſundzwanzigjährigen Jubiläums der Anſtalt ein Feſtgottesdienſt ftatt . 
Schon lange vor Beginn des Gottesdienſtes füllten ſich die Räume der 
Kapelle mit Andächtigen. Gegen 11 Uhr Vormittags erſchienen der Kaiſer 
und die Kaiſerin. Der Ephorus des Stiftes, Hofprediger Dr. Kögel, empfing 
die Allerhöchſten Herrſchaften an der Pforte der Anſtalt. Ihre Majeſtäten 
nahmen gegenüber der Kanzel, vor dem Altarraume die Plätze ein. Die 
Liturgie, gehalten von dem Inſpector Lic. Bleibtreu, begann mit dem Sünden⸗ 
delenntnil. Die geſammte Gemeinde, aber auch Se. Majeſtät der Kaiſer, 
welchem in Folge der am 2. Juni erlittenen Knieverletzung das Stehen recht 
ſchwer wird und der ſich anläßlich deſſen eines Stockes zur Stütze be⸗ 
dienen muß, erhob ſich und blieb während der ganzen liur ischen Handlung 
neben ſeiner Gemahlin aufrecht ſtehen. Hofprediger Dr. Kögel hielt unter 
Zugrundelegung von Pſalm 65, V. 2: „Gott, man lobet dich in der Stille 
zu Zion“, eine Feſtpredigt. Alsdann fangen wohl über 100 ältere und 
jüngere Geiſtliche, welche im Stifte gebildet worden ſind, unter dieſen Mit⸗ 

lieder des Evangeliſchen 055 de ee und des Conſiſtoriums für die 


hielt der Oberhofprediger v. Hengſtenberg. — Nach beenbigtem Agel durch 
° el, dur 
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etwa wie folgt: r 
Meine Herren! Das Wort, welches Sie ſoeben von der nr gehört 
haben, möge, fo iſt es Mein Wunſch, in aller Herzen und edanken, 
Raum und Geſtalt gewinnen. Es iſt ja das erſte Mal, daß Ich dieſes 
Haus und dieſe Kapelle, die Stiftung meines ſeligen Bruders, betrete und 
freue ich Mich, daß ſie bisher ihre Beſtimmung völlig erfüllt. — Wenn etwas im 
Leben und Treiben der jetzigen Welt Halt geben kann, ſo iſt es der 
alleinige Grund, welcher in Jeſu Chriſto gelegt iſt. Laſſen Se ſich daher 
nicht irre machen, meine Herren, durch die Strömung, welche durch die 
Welt, beſonders in jegigen Tagen, hindurchgeht, und ſchließen Sie 
ſich nicht der großen Menge an, welche die Bibel entweder u. 
als alleinige Quelle der Wahrheit außer Acht laſſen, oder fi 
wenigſtens nach ihrem Sinne fälſchlich ausdeuten. ie wiſſen alle, 
meine Herren, daß Ich mit voller und freier Ueberzeugung der poſitiven 
Union angeböre, welche Mein ſeliger Vater geſtiftet hat. Der Grund 
und Fels, an dem Ich und wir alle aushalten müſſen, iſt der unver⸗ 
fälſchte Glaube, wie ihn die Bibel uns lehrt! De erhob Se. Mafeſtat 
nachdrücklich die Hand.) Es giebt ja Viele, welche nicht ganz denſelben 
Weg einſchlagen; jeder handelt ja nach beſtem Wiſſen und N e und 
richtet darnach fein Thun, Handeln und Wollen ein. Ich achte, ehre und 


wurde die Aufhebung der 


* 


1 — = —— — RN EEE WERE DELETE SC n N * D 9 ? 8 7 $ . 
eil] Provinz zu verwandeln, welche von einem preußiſchen Prinzen ver: dent auch ziemlich bold eine Wandlung in der S mung! „ die Tende ; 
ut waltet würde, der in feiner Perſon die nominelle Stellung eines mae Ang een Goa, une e e Re ee g — 
Königs von Holland und die wahre eines Groß⸗Admirals der deutſchen ſteigende Richtung einſchlagen und wenigstens zum Theil die anfänglichen 


auf⸗ 


die a ae Quelle wahren Heils in Ihnen zu fördern. Es kann a ein 


Jeder handeln, wie fein Gewiſſen ihm fagt, aber Alle müflen do 
bauen auf dem einen Grund der Bibel und des Evangeliums. Wenn 
das nur geſchieht, ſo werden Sie Alle eine geſegnete öffentliche Wirkſam⸗ 
keit entfalten können. | 

Der Ephorus Dr. Kögel dankte mit bewegten Worten, worauf Ihre 


Majeſtäten das Stift verließen. N 

[Die Interpellation über die Münzgeſetzgebung.] Die 
Interpellation der Abgeordneten Delbrück. Bamberger und Harnier 
in Bezug auf die Münzgeſetzgebung iſt von folgenden Motiven begleitet: 

„Die ſeit einiger Zeit wiederkehrenden Nachrichten, welche der Reichs: 
Regierung die Abſicht des Uebergangs zur Doppelwährung oder zur Silber⸗ 
eo ana unterlegen, haben in letzter Zeit durch Meldungen aus England 
eine Form angenommen, welche mit Rückſicht auf die Bedeutung der Frage 
für das geſammte Wirthſchaftsleben der Nation zu der Ueberzeugung drängt, 
daß eine Aufklärung über die Abſicht der Reichsregierung nicht länger ent⸗ 
behrt werden kann.“ 5 

[Die Verordnung, betreffend die Ausdehnung der Verord⸗ 
nungen vom 15. April 1876 und vom 8. Mai 1876 auf den 
Kreis Herzogtbum Lauenburg] wird im „Reichsanzeiger“ publicirt. 

[Das auf Grund des Reichsgeſetzes vom 21. October 1878 
erlaſſene Verbot] der vom communiſtiſchen Arbeiter⸗Bildungsverein in 
London herausgegebenen periodiſchen Druckſchrift „Freiheit“ erſtreckt ſich auch 
auf diejenigen Nummern dieſes Blattes, welche unter der Aufſchrift „Rührt 
Euch“ zur Ausgabe gelangen. 

b { ta Lien 

Nom, 12. Juni. [Selbſtmord.] Eine Tochter Moleſchott's hat ſich 
vor einigen Tagen erſchoſſen. Der Selbſtmord erfolgte indeß nicht hier in Rom, 
ſondern in der Gegend von Rimini. Der „Berſagliere“ ſchreibt darüber unterm 
Heutigen Folgendes: Frau S. F., die jedes Jahr bei uns einen Land⸗ 
aufenthalt macht, führte dieſes Jahr eine junge Dame mit ſich, die Tochter 


des Senators Moleſchott. Vorgeſtern Wegen: Fräulein Moleſchott in Ge: 
ſellſchaft anderer Perſonen einem kleinem 


ee entlang. Sie fragte, ob man 

ertrinken könnte, wenn man in den See ſpringe. Man antwortete ihr, das 

Waſſer ſei nicht tief genug. Da zog die Unglückliche plötzlich einen Revolver 

aus ihrer Taſche und erſchoß ſich. Man jagt, fie habe ſich ſchon lange mit 

Selbſtmordsgedanken beſchäftigt. Der Htevolver ſoll nach den Einen ibrem 

Bruder gehören, nach den Andern dem Koch oder dem Kammerdiener der 
Familie F. Fräulein Moleſchott war erſt 17 Jahre alt. 
Großbritannien. 

London, 13. Juni. [Zur Silberfrage.] Aus den Verhand⸗ 
lungen des Parlaments, ſchreibt man der „N.⸗3.“, find als befonders 
intereſſant die Berathungen des Unterhauſes über das Budget für 
Indien hervorzuheben, welche in der geſtrigen Sitzung nach der Ver⸗ 
tagung im Mai wieder aufgenommen wurden. Die Discuffion dreht 
ſich dabei zum nicht geringen Theil um die Silberfrage, da von ver⸗ 
ſchiedenen Seiten die ungünſtige Lage der indiſchen Finanzen haupt⸗ 
ſächlich der Entwerthung des Silbers zugeſchrieben wird. An ber 
gefttigen Debatte nahm in erſter Reihe Gladſtone Theil; doch bes 
trachtete er das Budget mehr vom allgemein volitiſchen Geſichtspunkt, 
während Göſchen ſich ausſchließlich mit der Silberfrage beſchäftigte. 
Göſchen empfiehlt dem Hauſe, keinen Quackſalbermitteln zur künſtlichen 
Steigerung des Silberwerthes und Verhinderung gewaltſamer Schwan⸗ 
kungen in den Wechfeleourfen feine Genehmigung zu ertheilen. Die 
Silberkriſis gehe augenblicklich ihrem Ende entgegen, da die tempo⸗ 
rären Urſachen für die Silberentwerthung erſchöpft ſeien. Die Silber⸗ 
productlon in Amerika ſei im Abnehmen begriffen, und die deutſche 
Regierung beabſichtige, wie er aus beſter Quelle höre, keine 
weiteren Silberverkäufe. Die deutſche Nation fange an wahr: 
zunehmen, daß ſie durch den Uebergang von der Silberwährung zur 
Goldwährung kein ſonderlich gutes Geſchäft gemacht habe und, wie 
er glaube, zoͤgere man in Deutſchland, die Einthalerſtücke einzuberufen 
und einzuſchmelzen. Es bleibe demnach nur die ernſte Frage bezüg⸗ 
lich der Fähigkeit Indiens, Silber zu abſorbiren, übrig; aber aus den 
darüber veröffentlichten ſtatiſtiſchen Angaben erhelle zur Genüge, daß 
Indien im Stande ſei, Silber zu importiren, denn während der 
letzten drei Jahre hätte es faſt das ganze Silber abſorbirt, welches 
Deutſchland auf den Markt gebracht. Im Weiteren mißbilligt Göſchen 
jeden Verſuch, die Silberwährung in Indien durch eine Goldwährung 
zu erſetzen; überhaupt bekämpft er jedwede organiſche Veränderung 
in dem Umlaufsmittel Indiens, fo lange nicht die gegenwärtigen 
abnormalen Verhältniſſe beſeitigt worden und wiederum natürliche 

Urſachen ins Spiel gekommen ſeien. Auch proteſtirt er gegen den 
Vorſchlag, die Regelung der Wechſeleourſe Regierungshänden anzu: 
vertrauen. Nachdem der Unterſtaatsſecretär für Indien zum 
fache aufs Neue verſichert, daß vermöge der angeordneten Ein⸗ 
ſchränkungsmaßregeln die Finanzen Indiens bald in einer befriedigen⸗ 
den Lage ſich befinden würden, und betreffs der Silberfrage den 
meiſten Auslaſſungen Goͤſchens beipflichtete, — wurde die das Budget 
billigende Reſolution vom Hauſe ohne Abſtimmung angenommen. 
London, 14. Juni. [Die Thronfolge in Holland.] Der 
„Daily Telegraph“ Hält es durchaus nicht für unwahrſcheinlich, daß 
Deutſchland die Anſprüche des Herzogs von Naffau auf die 
Krone von Holland mit einem ſo entſchiedenen Widerwillen be- 
trachte, um denſelben mit allen ihm zu Gebote ſtehenden Mitteln 
entgegenzutreten. Wir wiſſen nicht, fährt das Blatt fort, ob das 
ſaliſche Geſetz in den Niederlanden Giltigkeit befigt oder nicht. Wenn 
nicht, fo ftehen zwei deutſche Prinzeſſinnen und deren männliche Erben 
zwiſchen den Prinzen von Naſſau und dem Throne von Holland, 
nämlich: König Wilhelm's Schweſter, die Großherzogin von Sachſen⸗ 
Weimar und ihre Tante, die frühere Prinzeſſin Albrecht von Preußen, 
ſeit 1849 von ihrem Gemahl, dem jüngſten Bruder des Kaiſers, ge⸗ 
trennt. Wahrſcheinlich dürfte ihr Sohn, der gegenwärtige Prinz 
Albrecht, welcher demnächſt zum Commandeur der preußiſchen Garde 
ernannt werden wird, von Seite Deutſchlands als Candidat für die 
holländische Krone vorgeſchoben werden, falls König Wilhelm ohne 
Erben mit Tod abgehen, oder die Hoffnungen, welche ſich auf die 
angeblichen Umſtände der Prinzeſſin Marie begründen, ſich nicht be⸗ 
wahrheiten ſollten. Sollte dagegen das ſaliſche Geſetz in den Nieder⸗ 
landen keine Giltigkeit beſitzen oder in Folge äußeren Druckes von 
der holländiſchen Nation abgeſchafft werden, fo gingen den Anſprüchen 
des Prinzen Albrecht diejenigen der Großherzogin Sophie von Sachſen⸗ 
elmar und der Prinzeſſin von Wied, Prinz Friedrich's Tochter 
und Erbin, voraus. Wer vermag aber zu ſagen, in wie welt der 
Einfluß des Deutſchen Relches bei derartigen Erwägungen maßgebend 
fein. durfte. Es ſteht feſt, daß das holländische Volk die ſtärkſte Ab⸗ 
neigung gegen irgend eine Annäherung zwiſchen ſeinem Lande und 
Deutſchland hat, die feiner Uebetzeugung nach den Verluſt feiner 
nationalen Unabhängigkeit bedeuten würde. Seine Furcht vor einer 
ſchlleßlichen Annexion it chroniſch und tiefgewurzelt und zeigte ſich 
lich, als die Verlobung des muthmaßlichen Thronfolgers, Prinzen 
Peinrich, mit einer preußischen Prinzefin zum erſten Male dem 
olländiſchen Publikum bekannt gegeben wurde. Die leitenden Jour⸗ 
ge Hollands commentirten damals in rückhaltloſeſter und ungünſtigſter 
N eiſe die beabfichtigte Allianz, welche fie als einen Bismarck'ſchen 
. zu dem Ziele betrachteten, die Niederlande in eine deutſche 


Flotte, welche ſelbſtverſtändlich die holländiſche Flotte abforbirte, vereinigen | Einb 


würde. Dieſe populären Befürchtungen und Vorausſagungen waren 
wahrſcheinlich ohne Begründung; allein dieſelben drückten ſich mit 
großer Energie aus und trugen nicht wenig zu der Beſchleunigung 
der zweiten ehelichen Verbindung König Wilhelms bei. Zur Be⸗ 
ruhigung der Gemüther des holländiſchen Volkes ſteht zu hoffen, 
daß jene ſcheinbar übel ſortirte Ehe ſich als keine unfruchtbare er⸗ 
weiſen werde. 


Provinzial-Zeitung. 


— d. Breslau, 13. Juni. (Schleſiſcher Central⸗Verein zum 
Schutz der Thiere.] In der letzten unter Leitung des königl. Departe⸗ 
ments⸗Thierarztes und Medicinal⸗Aſſeſſ. Dr. Ulrich abgehaltenen Vorſtands⸗ 
Sitzung kam u. A. zunächſt ein Schreiben der ſtädtiſchen Promenaden⸗Depu⸗ 
tation zur Mittheilung, wonach dieſelbe ſich nicht in der Lage ſieht, die vom 
Verein beklagten Raubzüge der Krähen gegen die Singvögel und deren 
Neſter auf der Promenade verhindern zu können. Wenn indeß der Thier⸗ 
70 mit Genehmigung der Polizeibehörde geeignete Maßnahmen zur 

ertreibung der Krähen von der Promenade ergreifen wolle, werde die Pro: 
menaden⸗Deputation die ung beſchle dazu gern ertheilen. Hierzu wurde 
Uebergang zur Tagesordnung beſchloſſen. — Der königl. Polizei⸗Anwalt be: 
nachrichtigt den Verein, daß gegen den Klemptner J. B. wegen Thierquä⸗ 
lerei, ſpeciell wegen Wegfangens von Tauben von ihren Jungen, die in 
Folge deſſen verhungern mußten, eingeſchritten werden wird und das be⸗ 
treffende Material bereits dem königl. Polizei⸗Präſidium überſandt worden 
iſt. — Eine Anzeige, betreffend die Quälerei eines Hundes durch einen Re⸗ 
ferendar, ſoll dem betreffenden Anzeiger zurückgegeben werden mit der Maß⸗ 

abe, Zeugen namhaft zu machen, und event. dann die Anzeige zu wieder: 
5 oder den Strafantrag direct bei der Polize⸗ Anwaltschaft zu ſtellen. 
Ebenſo bedarf die Anzeige über Quälerei einer Henne durch Werfen mit 
einem Meſſer ſeitens einer Reſtaurateurin der näbern Begründung, weshalb 
auch dieſe Anzeige dem Antragſteller zurückgegeben werden ſoll. — Die 
verw. Obriſt Sophie Leonhardi hat dem Verein 10 Mark zu einer Bra: 
mienvertbeilung an Beſitzer von e überſandt, um in noch 
wirkſamerer Weiſe die Beſitzer zu einer ſchonenden Behandlung der Zieh: 
bunde anzuſpornen. Zu demſelben Zweck hat Fräul. Hermine Eliſabeth 
Leonhardi dem Vereine gleichfalls 10 Mark überſandt. — Bezüglich der 
Anzeige eines Vereinsmitgliedes, daß auf ſein Erſuchen ein Schutzmann 
einen Transport von geknebelten Kälbern nicht inhibirt habe, wird der Vor⸗ 
ſitzende perſönliche Schritte thun. — Schließlich berichtete der Vorſitzende 
über den III. Verbandstag ſchleſiſcher Thierſchutzvereine zu Glogau und ge: 
denkt mit warmer Anerkennung der freundlichen Aufnahme, welche die De: 
legirten ſeitens der Mitglieder und namentlich auch des Vorſitzenden des 
Glogauer Thierſchutzvereins erfahren haben. Dem Glogauer Verein ſoll 
dafür ein Dankſchreiben zugefertigt werden. Mit beſonderer Genugthuung 


kann der Vorſitzende hierzu noch mittheilen, daß Prof. Dr. Heidenhain] C 


und Prof. Dr. Gſcheidlen ihre volle Zuſtimmung zu den Beſchlüſſen, 
welche der Verbandstag über die Frage der Viviſection gefaßt, zu erkennen 
gegeben haben. 


+ [Ihre Königliche Hoheit die Frau Prinzeſſin Luiſe 
von Preußen] langte heute früh um 6 Uhr 23 Minuten mittelſt 
des Schnellzuges der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn auf dem 
hieſigen Centralbahnhofe an. In Begleitung der hohen Frau befindet 
ſich der Kammerherr von Göckingk und die Hofdame Gräfin von 
Hoverden. Die Frau Prinzeſſin nahm im Hotel du Nord Quar⸗ 
tier; dieſelbe wird ſich in den nächſten Tagen wiederum nach Bad 
Landeck begeben, um ihre unterbrochene Badecur fortzuſetzen. 


— d. Breslau, 14. Juni. (Verein ſchleſiſcher Gaſtwirthe zu 
Breslau.] In der letzten Monatsverſammlung entwickelte ſich nach Auf⸗ 
nahme neuer Mitglieder und nach Mittheilung der eingegangenen Waaren⸗ 
2 25 eine lebhafte Debatte über einen Artikel des „Gaſthaus“, be⸗ 
treffend unlautere Geſchäftsführungen. Der Vorſitzende, Reſtaurateur Beck, 
legte es ſämmtlichen Mitgliedern dringend ans Herz, ſich einer makelloſen 
Geſchaftsfübrung zu befleißigen, damit das Publikum erkenne, daß der Ver: 
ein ſchleſiſcher Gaftnirthe zu Breslau fein ganzes Streben darauf richte, 
für ſeine Mitglieder immer mehr eine Achtung erweckende Stellung zu er⸗ 
ringen und unſaubere Elemente ſtets von ſich ſern zu halten. — Auf die 
Petition, betreffend Gaspreis⸗Ermäßigung, benachrichtigt Magiſtrat den 
Verein, daß eine Herabſetzung des Gaspreiſes zur Zeit nicht ſtattfinden 
könne, weil der Stadthaushalis⸗Etat pro 1879.80 bereits feſtgeſtellt und in 
letzterem die Intraden der Gaswerke einen bedeutenden Factor ausmachen. 
Magiſtrat werde aber, entſprechend auch der Willensmeinung der Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung, ernſtlich in Erwägung ziehen, ob für das nächſte 
Verwaltungsjahr eine weſentliche Ermäßigung des Gaspreiſes in Ausſicht 
zu nehmen ſei. Magiſtrat würde diejelbe um fo lieber eintreten laſſen, 
wenn damit auch eine angemeſſene Zunahme des Gas Conſums ſich folgern 
dürfte. Der Vorſitzende conſtatirt, daß dem Verein ſchleſiſcher Gaſtwirthe 
das Verdienſt gebühre, wenn künftiges Jahr eine Ermäßigung der Gas⸗ 
preiſe eintrete, welche nicht nur den Vereinsmitgliedern, ſondern allen Gas⸗ 
Conſumenten zu gute komme. 


A. F. Breslau, 13. Juni. [Breslauer Dichterſchule.] Das ſechste, 
ſoeben erſchienene (Mai-) Heft der gedruckten Monatsberichte bringt neben 
den üblichen Mittheilungen über die Thätigkeit des Vereins im vorigen 
Monat wiederum eine Collection poetiſcher Beiträge. — Der reiche, der 
dan ae e augenblicklich zu Gebote ſtehende Vorrath an brauch⸗ 
barem Material ermöglichte diesmal eine beſonders ſorgſame Wahl von 
Gedichten theilweiſe neuer, theilweiſe älterer, unter den Leſern des Blattes 
ſich bereits einer gewiſſen Bevorzugung erſreuender Autoren. Von erſteren 
nennen wir Referendar Paul Albers, mit welchem der Verein einen be⸗ 

abten Mitarbeiter für das ziemlich ſtiefmütterlich behandelte Feld der 
Balladen Dichtung gewonnen zu haben ſcheint, und Clara Branden⸗ 
burger; unter den letzteren begegnen wir den Mitgliedern: Carl Biber: 
feld (Wien) mit einem größeren, „die Geneſende“ betitelten Poem, Hartwig 
Köhler (Greiz), Alexis Lomnitz, Carl Tannenhofer (Wien), R. Enberg 
(Dresden) und Max Heinzel (Neurode) mit einem humorvollen Dialekt: 
gedicht: „Der Cules.“ — In den 4 Sitzungen des Vereins, von denen die 
dritte eine außerordentliche General⸗Verſammlung war, wurden ahlreiche 
poetiſche Productionen und von größeren Arbeiten ein einactiges Luſtſpiel: 
„Nur nichts riskiren“, von Mitglied A. Stanislaus (Neuſtadt OS.) vor⸗ 

etragen und der Beurtheilung unterbreitet. — Dem diesmaligen Monats⸗ 
beft iſt ein Circulair beigegeben, welches die näheren Mittheilungen über 
das vom Verein neulich beſchloſſene Preisausſchreiben für ein epiſches und 
ein lyriſches Gedicht enthält. Exemplare des Cireulairs ſind durch jedes 
Mitglied des Vereins und deſſen Schriftführer, C. Sittenfeld, zu beziehen. 


—d. Breslau, 13. Juni. [Breslauer Bienenzüchter⸗ Verein.] 
N der letzten Monats Verſammlung, die namentlich von auswärtigen 

itgliedern zahlreich beſucht war, ſprach Herr Berger über Heilung drohnen⸗ 
brütiger Bienenvölker. Nach Erklärung der Entſtehung und Urſache dieſes 
anormalen Zuſtandes gab Redner praktiſche Rathſchlage und Winke, auf 
welche Weiſe ein ſolches Volk geheilt werden könne. In der fi bieran 
ſchließenden Discuſſion machten die Anweſenden von ihren Erfahrungen 
und Meinungen über dieſen Gegenſtand Mittheilung. Auf mehrfachen 
mn hielt hierauf der Vorſitzende, Stadtverordneter Tietze, einen Ir 
eingehenden Vortrag über das Schwärmen der Bienen, der zu einer ebenſo 
anregenden als lehrreichen Debatte reichen Stoff bot. — Die erſte dies⸗ 
jährige Excurſion findet Sonntag, den 22. d. Mts., Nachmittags 3 Uhr, 
auf den Bienenſtand des Herrn Pulſt (Neue Tauentzienſtraße 29), die 
nächſte Monats⸗Verſammlung Montag, den 7. Juli, ſtatt. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


Berlin, 17. Juni. [Börſe.] Das heutige Geſchäft eröffnete in iche 
matter Tendenz und haben die Hauptſpeculationswerthe ziemlich erhebliche 
Coursrüdgänge erfahren. Eine beſtimmte Veranlaſſung lag bierſür indeß 
nicht vor. Die allgemeine Luſtloſigkeit, die in den letzten Tagen an In⸗ 
tenſität bedeutend gewonnen hatte, ferner niedrigere Notirungen, die bon 
den anderen tonangebenden Börſenplätzen eintrafen, mögen wohl dazu mit⸗ 
gewirkt haben, das Coursniveau herabzuſetzen, können aber nicht die Rück⸗ 
gänge in ihrem vollen Umfange erklären. Zu den niedrigeren Notirungen 
entwickelte ſich aber einige Kaufluſt und es bildete ſich nach und nach die 
Ueberzeugung aus, daß die Baiſſe ganz unmotivirt ſei. Demgemäß trat 


inbußen wieder ausgleichen. Von den internationalen Speculations⸗ 
papieren haben Oeſterr. Creditactien einen Rückgang von ca. 10 M. er⸗ 
fahren, Franzoſen konnten ſich etwas beſſer behaupten und Lombarden 
blieben ziemlich unverändert, da ſie ſich fait ganz außer Verkehr hielten. 
Die Oeſterreichiſchen Nebenbahnen fanden nur wenig Beachtung. Nur 
Auſſig⸗Teplitzer verriethen eine feſte Haltung. Die localen Speculations⸗ 
effecten hatten ebenfalls mit etwas niedrigeren Notirungen eingeſetzt, zogen 
dann aber bei ziemlich regem Geſchäft in den Courſen an. Lauraactien 
gingen namentlich lebhaft um. Ruhiger verhielten ſich die auswärtigen 
Staatsanleihen; dieſelben erhöhten gegen Schluß der Börſe indeß ebenfalls 
den Cours etwas. Ruſſiſche Werthe beliebt. Ruſſiſche Noten ſehr feſt und 
ſteigend, per ult. 199% —200 „ 200% (Vorpr. 201/1), per Juli 200% bis 
201201 (Vorprämie 204/3). Preußische und andere deutſche Staats⸗ 
papiere unverändert ftill. Auch in Eiſenbahn⸗Prioritäten fand bei feſter 
Haltung nur ein ſchwaches Geſchäft ſtatt. Auf dem Eiſenbahnactienmarkt 
hatte anfänglich eine ſehr matte Stimmung geherrſcht, in der zweiten 
Börſenſtunde gewann die Tendenz aber große Feſtigkeit. Per ult. notiren: 
Köln⸗Mindener 132—133,50— 10, Rbeiniſche 123—122,75—124 123,60, 
junge 107,75 108,50, Bergiſche 90,25—91—91,75—91,25. Thüringer nicht 
unbelebt, Stettiner und Potsd. ſchwach. Rumänier zogen im Verlaufe des 
Geſchäftes etwas an, wurden aber nur wenig umgeſetzt, Aach.⸗Maſtr. etwas 
beliebter. Bankactien betheiligten ſich wenig am Verkehr und trugen 
auch eher eine ſchwache Phyſiognomie. Deutſche Bank ſchwankend. Ferner 
gaben Berliner Handels⸗Geſellſchaft, Leipziger Credit, Schaaffhauſen und 
Oberlanſitzer in den Notirungen nach. Preußiſche Bodencredit⸗Bank an⸗ 
geboten. Induſtriepapiere waren nicht unbelebt, Centralſtraße zog etwas 
an, Dankberg Ofenfabrik, ebenſo Spinn u. Sohn höher, Deutsche Eiſen⸗ 
bahnbau anziehend, Große Pferdebahn ſtark angeboten, Deſſauer Gasgctien 
beliebt, Glauzig Zuckerfabrik niedriger, Zoolog. Garten⸗Obligationen beſſerten 
die Notiz, Sentker Werkzeugfabrik ging 1 höherem Courſe um, Saline 
Salzungen angeboten und weichend, Görlitzer Eiſenbahnbedarf höher, Mon⸗ 
tanwerthe vernachläſſigt und matt, Marienhütte beſſerte die Notiz, dagegen 
gingen Hibernia, Hörder, Donnersmarck und Louiſe Tiefbau in den 

burſen zurück. 


Um 2% Uhr; Feſt. — Credit 453, —, Lombarden 152,50, Frans 
zoſen 490,—, Reichsbank 155,10, Disconto⸗Commandit 148,75, Lauras 


bütte 69,75, Türken 12,12, Italiener 80,—, Oeſterr. Goldrente 67,60, 
Ungariſche Goldrente 81,12, Oeſterr. Silberrente 57,62, do. Papierrente 57,62, 
5% Ruſſen 88,25, Köln⸗Mindener 133,50, Rheiniſche, abgeſtempelte 123,75, 
Bergiſche 91,37, Rumänen 32,12, Ruſſiſche Noten 200,50. Marienburg⸗ 
Mlawka⸗Prioritäten — Gld. 72 
Coupons. (Courſe nur für Poſten.) Oeſterreich. Silberrent.⸗Cp. 174,45 
bez., do. Eiſenbahn⸗Coupon 174,45 bez., do. Papier in Wien zahlbar 
min. 50 Pf. l. Wien, Amerik. Gold⸗Dollar⸗Bonds 4,15 bez., do. Eiſenb.⸗Prior. 
4,15 bez., do. Papier⸗Dollars 4,15 bez., 6% New⸗Hork⸗City —,— b 
Aufl. Central⸗Boden min. — Pf. Paris, do. Papier und verl. min. 75 Pf. 
k. Pet., Poln. Papier u. verl. min. 75 Pf. Warſchau, e su 
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verl. —,— bez., Ruſſ. Zoll 20,72 be 22er Ruſſen ——, Große 
Staatsbahn —,— bez., Ruſſ. Boden⸗Credit —,— bez., Warſchau⸗Wiener 
omm. — bez., Rumän. Divid.⸗Sch, per 78 —,.— bez., Warſchau⸗ 


Terespol —,— bez., 3% 
Paris zahlbar min. 20 
Schweizer minus — Pf. 
Obligat. 20,39 bez. 


Wien, 17. Juni. [Süd ⸗Norddeutſche Verbindungsbahn.]i 
NE . Gefammteinnahme 2,398,456 Fl., (gegen das Vorjahr 
minus 231,925), Betriebsausgaben 1,470,697 Fl., (minus 318,121). Nach 
Abzug der Stener, Stempel ꝛc. verbleibt ein Reinertrag (in Noten von 
715,730 51 (Vorjabr 601,263). Das e e e beträgt 
991,571 Fl. Zur 5 und Amortiſation des geſammten Anlage⸗ 
Capitals fehlen nach 


und 5% Lombard min. — Pf. Paris, Diverſe in 
f. Paris, Holländiſche min. — Pf. Amſterdam, 
aris, Belgiſche minus — Pf. Brüſſel, Verl. Lite.» 


werden. Letzteres Conto erhöht ſich dadurch auf 304,477 Fl. 


Leipzig, 17. Juni. [Wollmarkt.] Die Geſammtzufuhren betragen 
227 Wagen mit 2416 Centner. Die heutigen Zufuhren wurden zu 
geſtrigen Preiſen ſchnell verkauft. Käufer waren hauptiſächlich Tuch⸗ 
fabrikanten. Der Markt iſt beendet. 

Weimar, 17. Juni. [Wollmarkt.] 
3064 Centner. Der Markt war bis Mittag, ausgenommen weniger Centner 
Baltes 1 . vollſtändig geräumt. Preiſe wie geſtern 150 M, feinere 

ollen x 


London, 17. Juni. Bei der geſtrigen Wollauction waren auſtraliſche 


Wollen von Kreuzzuchten feſter. 


Amſterdam, 17. Juni. 
ländiſchen Handelsgeſellſchaft rast ei Er wurden 183 Faß 
Surinam zu 20—22 Gulden, 517 Fäßchen Surinam zu 20—20 % Gulden 
zum Verkauf geſtellt. Es wurde Alles verkauft. 


Berlin, 17. Juni. 
In der Stimmung für Roggen machte ſich, im Gegenſatz zu den voran⸗ 
gegangenen Börſen und troß neuen ſehr ſtarken Zufuhradviſes von Ebers⸗ 
walde eine recht feſte Stimmung geltend. Käufer mußten ſich etwas höhern 
Forderungen fügen. Waare hat größere Beachtung freilich noch nicht ge⸗ 
wonnen. — Roggenmehl beſſer bezahlt. — Weizen war ſpärlich angeboten 
und brachte bequem geſtrige und auch eine Kleinigkeit höhere Preiſe. — 
Hafer loco feiter, Termine mehr beachtet und höher im Werth. — Rüböl 
war auch beute genügend begehrt, um weitere kleine Fortſchritte in der 
Preisſteigerung zu machen. — Petroleum flau. — Spiritus hat man 
loco und auf nahe Sichten neuerdings merklich beſſer bezahlt, entfernte Ter⸗ 
mine folgten der Steigerung aber nur langſam. 

Weizen loce 170—202 Mark pro 1000 Kilo nach Qualitat gefordert, 
gelber märkiſcher — M. ab Kahn bez., gelber ſchleſiſcher — M. ab Bahn 
bez., feiner weißer polniſcher — M. bez., 1 . poln. — M. ab Kahn 
bez., per Juni 184 M. bez., per Juni⸗Juli 184 M. bez., per Juli⸗Auguſt 
1844—185 M. bez., per September⸗October 191—191/½ M 


digungspreis 184 Mark. — Roggen loco 110 bis 136 Mark pro 1000 
Kilogramm nach Qualität gefordert, ruſſ. 118 Mark ab Kahn bez., defecter 
ruſſ. 110—117 M. ab Bahn bez., inländiſcher 125 M. ab Kahn bez., de⸗ 
fecter inländiſcher 116% M. ab Kahn bez., feiner inländiſcher 132 Mark ab 
Bahn bez., per Juni 118 bis 119 Mark bez., per Juni⸗Juli 118—119 
Mark bez., per Juli⸗Auguſt 120 —120% M. bez., per Auguſt⸗September 
— M. biz per September⸗October 1264 —127 M. bez., per October⸗November 
129% —130 M. bez. Gef. 32,000 Ctr. Kündigungspreis 119 M. — Gerite 
loco 100—180 Mark nach Qualität gefordert. — Hafer loco 112 144 M. pro 
1000 Kilo nach Qualität gefordert, oſt⸗ und weſtpreußiſcher 120 bis 130. 
Mark bez. ruſſiſcher 112—123 Mark bez., vommerſcher 128—132 M. bez., 
ſchleſiſcher 127—133 M. bez., böhmiſcher 127—133 M., feiner weißer pom⸗ 
merſcher 133—135 Mark, feiner weißer ruſſiſcher 132—137 M. ab Bahn 
bez., per Juni 124½—126 Mark bez., per Juni⸗Juli 124% - 126 M. bez., 
per Juli⸗Auguſt 124 —126 M. bez., per Aug.⸗Sept. — M. be per Sept.⸗ 
October 128—129 M. bez., per October⸗Novemher 128—129 M. bez. Get. 
1000 Einr. Kündigungspreis 125 Mark. — Erbſen, Kochwaare: 141 bis 
190 M., Futterwaare: 120 bis 140 Mark. — Weizenmehl pro 100 Kilo 
Br. unverſteuert incl. Sack Nr. 00: 28,00 bis 26,50 bez., Nr. O: 26,00 
bis 25,00 M., Nr. 0 und 1: 25,00—23,50 Mark bez. — 1 1 pr 
100 Kilo Br. unverſteuert incl. Sack Nr. O: 20,00 bis 18,25 M. bez., 
Nr. 0 und 1: 18,00 — 17,00 Mark. — Roggenmehl pro 100 Kilo Br. Nr. 0 
und 1: incl. Sack per Juni 17,70—17,75 M. bez. per Juni⸗Juli 17,70 
bis 17,75 Mark bez., per Juli⸗Auguſt 17,70—17,75 M. bar per 10 ff. 
September 17,85—17,95 Mark bez., per September⸗October 18,00 — 18,10 M. 
bez., per October⸗November — M. bez. Gel. 1500 Centner. Kündigungs⸗ 
preis 17,75 M. — Rüböl pro 100 Kilo loco mit Faß — M. bez., ohne 
Faß 57 Mark bez., per Juni 57 M. bez., per Juni⸗Juli 57 M. bez., per 
Juli⸗Auguſt — M. bez., per Septemper⸗October 57,5—57,6 Mark bez., 
per October⸗Nopember 57,6- 57,8 Mark bez., per November⸗December 57,8 
bis 58,1 Mark bez. Gekündigt — Centner. Kündigungspreis — Mark. 
— Petroleum loco per 100 Kilo incl. Faß 19,3 M. bez., per Juni 18,5 M. 
bez., per Juni⸗Juli 18,5 Mark bez., ver Juli⸗Auguſt — Mark bez., per 
r 20,5 M. bez. Gekündigt 1200 Etr. Kündigungs preis 
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Spiritus loco obne Faß 52,6 M. bez., per Juni 52,4—52,9—52,8 M. 
bez., ver Juni⸗Juli 52,4 —52,9—52,8 Mark bez., per li⸗Huguſt 52,4 
bis 52,9—52,8 Mark bez., ver Auguſt⸗ September 53,2—53,5 M. bez, ver 
September⸗October 53,1—53,5 Mark bez., per October⸗November 52 M. bez. 
Gekünd. — Liter. Kündigungspreis — M. 


inrechnung des Reinertrags und der Staatsgarantie 
noch 57,679 Fl., welche zu Laſten des Bahnbetriebs⸗Zinſenconto geſchrieben 


Die Geſammtzufuhr betrug 


[Zucker.] Bei der heute von der nieder⸗ 


[Producten⸗Bericht.] Es iſt heute ſehr heiß. 


a . e e 
October⸗November 192 bis 192% M. bez. Gekündigt 21,000 Ir An ; 
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. Berliner Bir vom 2: Juni 1879. 


Fonds- und Geld- Course. 


Deutsche Reichs- Anl.]4 | 99,25 bz Amsterdam 100 FL 8 T. 1169,75 bz 
Oonsolidirte Anleihe 4½ 106,0 bzG do. 40.2 M. 3 168,95 dz 
do. do. 1876.4 98 90 bz London I Lastr. 3 M. 2 20,575 b 
Staats-Anl ebe 4 ‚90 bz Paris 100 Fres .. 8 T. 2 80,95 bz 
Staats-Schuldscheine . 3½ 94,15 bz Petersburg 100 8. . 3 M. 6 198,75 bz 
Am.-Anleihe v. 1855 3½ 152,50 bs@ Warschau 100 R. 8 T. 6 192.75 bz 
Präm,-An] 2152, 5 
Berliner Stadt-Oblig. 4½ 103,32 ba Wien 100 I. 8 T. 4 114,8 bz 
Berliner 41½ 103.0 B 0. de. „ „ „„ „ „ 2 M. 4 173 9c bz 
4 eee 15 rs — Turh. 40 Thaler-Loose 264,60 bzB 
Be 44% 108 20 ba Badische 35 FL-Loose 17275 ba 
Lada rd. 4½ — — Rraunschw. Präm.-Anleibe 87,56 ba 
I |Posensche neue 4 587950 ba Oldenburger Loose 149,99 bz 
Schlesische 3½ 89,56 bz Ducaten — — Dollare — — 
Ludschaftl. Gentralld | 98,00 bz Bover. — — Oest. Bkn. 175,30 bz 
Kur- u. Neumark. ! | 96,30 dz Napoleon 16,205 bz do. Silbergd — — 
$ Pommersche. . | 05,38 bz Imperials — — Russ. Bkn. 204,65 b 
Posensche. 2.2.» - 4 | 982354 
F Praussische.; . < AR —.— En Eisenbahn-Stamin-Aotien, 
Westfäl, u. ein, x 
Büchsische . .. ». 4 | WISB Divid, prof 1877| 1878 
A Aachen-Mastricht.| ! 1, 4 | 18,10 ba 
Schlesische 4 | 96.30 6 Berg.-Märkisch. 3 4 4 9050.1 ba 
dische Präm.-Anl. 4 231.80 bz erg.-Märkische. .| 84 => 
Badise 5 Berlin-Anhalt . 5% | 5 4 | 2,6: br 
Baierische 4% Anleihe 4 132% bz B Dread 0 0 4 | 1400 br 
Oöln-kMind.Prämiensch|3+,|129,30 bz erlin-Dresden „ 9 9 1 128 5 
te von 18763 | 16.40 bz Berlin-Görlitz ... 16,25 bs 
Sicha. Ren 5 Borlin-Hamburg. n % [101 f 9389 d @ 
Berl.-Potsd-Magdb ia 92 2 
Kypstheken-Cert!fioate, Berlin-Stettin . . 2 3% [ |1e1,76 de 
Krupp'eche Partial-Ob. 5 Ile eo @ Böhm, Westbahn] 5 5 5 82.50 daa 
Dunk b. Pid. d. Pr. Hyp.-B. 4½ 99,25 bzG Rresl. Freſb .. 2 3% |4 | 77,25 66 
45 do. „13, 16825 dog  fOötn-Minden . 1. 0 65 i 132,75 — 
Deu Hyp.-B.-Pfb. 4½ 98,66 ba Dux-Bodeubach. B. 0 27,58 bz 
Ben ad. dg. ie 102.90 0 Gal. Carl-Ludw.-b.| 9% 8.214% 107,20 ba 
"  Künd br. Cent.-Bod.-Cr. 4½ 101,25 8 Halle-Sorau-Gub. © 0 4 14.43 bzB 
Fukü' nd. do. (1872))5 104 C0 bz ee ee 6 0 2 2 
do’ ückab. & 1105 11019 bz Kaschru-Oierberg! 4 4 8.5% ba 
. . — do. 4½ 10, B Kronpr, Rudolfb. 5 5 N DE 115 
Pr. Bd-Ord. B. — — Ludwigsh.-Bexb. 9 9 84,50 bz 
Era. do. 5 1103,70 bs Mark. Posener . % f | 2566 bz 
40 III. g 5 
Kun db.Hyp.Schuld.do.ö5 | — — Magdeb.-Halberst.] 8 9, |4 1496) b2@ 
N p.-Anth.Nord-G.C-B 3 96,70 8 Mainz-Ludwigsh, .| 5 4 4 715,25 dz 
0. do. Pfandb1..|5 | 95,30 BzB JNiederschl..Mark..| 4 4 f | 86.20 B 
Fomm, Hyp--Briefe . 3 10,0% B Oberschl.A.C.D.E.| 8115 | 81, [314 |147,60 da 
do. .do, II. Em.5 [26.256 do. B. 8½ | Bl, 3½ 132,00 DaB 
Goth. Präm,-Pf. I. Em. 3 11,4% bz Oesterr.-Fr. St.-B.| 6 6 4 480-484 90 
do, do. II. Em. 6 108,5 bz Oest, Nordwestb.] 4,18 4 5 219 08 bas 
do, G00 Pf. TkIbr. m. 110 13,6 bag Oest.Südb.(Lomb.) O. 4 148,00.-82,50 
40. 4½ do. do. 1. 1104 ½ 9,75 bac jOstpreuss. Büdb, 0% 0 4 | 48,50 b. 
Meininger Präm.-Pfdb.|4 In dz Rechte-O.-U.- B.. 61, | 7 4 120,25 bz@ 
Tidb. d. Host. Bd.-Or.-Ge. 5 10 G Reichenberg Pard.] 4 4 10 15 = f 
„Bodener.-Pfdbr. 5 102,75 6 Rheinische 7 7 abg. 124 2 
nn do. 4½ 99,50 50 40. Lit. B. (% gar. A 4 4 | 91.59 ba 
güdd, Bod,-Cred,-Pfdb.)5 104,67 0 Bhein-Nahe-Bahn.| 0 0 4 1050 2s 
40. do. 4½0% 4½ 101, 8 Rumän. Eisenbahn 2 — 4 | 32,25-52,00ba 
2 — Schweiz Westbahn] 0 0 4 17,90 bz 
Ausländische Fonds. Stargard - Posener| Aljg 3 FL 10.8 5 
R. (1.1.1. 4 ½% 80.26 b. Thüringer Lit. A.] 71 „25 bz 
r le, 7 ue, 5025 b I Warschau-Wien. .| ö at 1 1780 be 
* 8.10 N 2 
ee N Eisenbahn-Stamm-Prieritäts-Actien. 
„ öder Präm.-Anl. 4 | — Berlin-Dresden 0 |0 s 30,25 ba 
2 Lott-Anl. v. 60 7 118 82 bs Berlin-Görliuer. 0 0 5 41,00 bz& 
A-, Credit-Loose . fr. 1526,66 bzB Breslau-Warschau) 0 0 5 31,00 6 
40. 4er Loose 5 85 W bz n > : : IE ab 
„ Präm.-Anl, v. 150.10 bzG Hannover - Altenb, 29,25 
ar es do. 186615 1147,75 bz Kohlfurt-Falkenb.] 0 0 8 — 2 
40, Orient-Anl. v. 1877/5 58.20-30 b Märkisch -Posener| Alf; | 5 5 93.50 bzB 
45. nad.ored.Btäbr5 27e b |" do, Lie 68718 fas das 
„ Bod.-Ored,- .5 | 77.36 bz 0. 0. 5 
— 4 Anleihe 1877.5 88,30 bz@& Ostpr. Südbahn. 5 8 5 92,0% bz 
Sonn . n. 1 78,75 etbz Rochte-O.-U.-E. 902 : - 7 5 
— tz-Obl, —— inlier a 
Fele Pludbr. UL. e | 041720 un dee %% |5 | 2500 bs 
Poln, Lsqpid-Pfandbr- 5 .. En Weimar-Gera . 0 0 8 2250 0 
ik, rückt. p. 202.5 1 
40. % Anleihe. ». 3 ige d, e an 3 A 
80% Anleihe a. 0% bz Alg. Deus. Hand.-G. 2 80, 2 
Ital. IIPak-Opllg. 6 [192.99 bad Anglo DeutscheBk.| 0 0 411 — — 
Raab-Orazer 100 Thlr. LI 4 | 82,25 bz Berl. Kassen-Ver.| 8445) 8¼0 4 161.50 B 
Rumänische Anleihe . 2 — 1 Berl. 1 3 g - —.— a 
i „tr. 0 1. u. B. 5 
r. 6% Lege of ban Braunschw. Bank. 3 4 4 | 85:59 6 
do. Loose (. p. St.) fr. [181.60 bz Bresl, Disc.-Bank.] 3 3 4. | 71.00 B 
ug. 80% St.-Eisnb.-Anl. 5 8i,20 bzB Bresl. Weshslerb.] 6½ 5% 483 de 6 
do, Schatzenw.. ...d — — Coburg. Cred.-Bnk.] 5 4½ [4 | 72.09 b 
Ao. do. II. Abth. 6 102,80 @ Danziger Priv.-Bk,| 0 Gl, 4 106,50 @ 
Schwedische 10 srl = 8 3 en gi 8 R no 575 
he 10 Thir.-Looso 47,25 tbz armst. Zettelbk, 15 4,6 
— 54,25 bz ne Deutsche nik 5 655 ei 8 1 Dir 
Be nn a0. Reichsbank] 6, N 121185 
Eisenbahn-Priorltäts-Aotien. go. Hyp.-B. Berlin| 1½ | 61, |4 | 90,09 @ 
Berg.-Märk, Serie II. en 8 n 5 905 1 0 en 
‚St.3!j42.|31),] 89,79 bz do, ult.] 6 2 0 16,00-45, 
BR W. do. 61 a, 102.60 0 Dr gr onen Ss 57 : u. 2 
„ Hess, Nordbahn, 5 1620 bz& do, unge 5½ 5 
Berilo-Görlite russ 5 37% B Goth. Grundcredb, 4 22 2 — 
n 4½ 97,25 bz do junge 25 bz 
— EN 415 929% br amd. Vereins-B. 10% | 73, |4 24,78 @ 
@eosl-Freib, Lit. DE. F 4½ Cl ur G Hannev. Bank. 6 67. 110360 ba 
do. Lit, G. 4½ — — Königsb. Ver. Enk.“ 2 6 4 9 55 
do, do, H. 4½ 10,40 ba Lndw.-B.Kwliecki. 0 — 4 53 a 
do, do. J. 4½ 100,0 bz Leipz. Cred,-Anst, 3200 923 4 129,09 bz 
de. do. K. 4½ 00,4% bz Luxemburg. Bank 9½ 7 ½ ji 120,25 B 
do. von 1676.5 104,40 ba Magdeburger do. Sy] 6½90 |4 110,60 B 
Osin-MindenIlL.Lit.A.4 9 % B Meininger d. 2 2½ 1581, bz 
do, . Lit. B. 4½ 102. bac Nordd. Bank Sys 8% 4 | — — 
do. % IVI =. 57 Nordd. Grunder. -B 1 r ‚ = + 8 
/ aueitzer Bl.“! 7180 bz 
5 Salle Sorau-Cuben bi 30 102.00 0 85K Seed deen 8%, 88% 4 447-34 
Baunover-Altenbeken, 4½ 99,90 b Posener Pro.-Bank 6m 4 4 108 00 @ 
Märkisch-Posener . . 5 1% 8 Pr. Bod.-Cr.-Act.-B.] 8 5 4 76,10 bzB 
W.-M, Staateb. I. Ser.4 | 95,75 B Pr. Cent;-Bod.-Ord.| 99 9% | 122) ba 
40. do, I. 8er. | 6 Sächs. Bank . 594 | 53, 4 109 00 bze 
40. do, Obl. L u. II. H en @ a Schl. en 2 5 — ae Er 
do., do. III. Ser. 1,76 ba Weimar, Bank .. 37,00 ba 
Bbeorschles, 4. 3 3 Wiener Unionsbk,| 3½ 5 ie 
do, VN. 2 89% 
40. G. 14 —— In Liquidation, 
do, D. aha 4 | 97,75 B Berliner Bank „.|— 1 — tc. 476 6 
de, . 3½ 59.50 B Berl. Bankverein — | — n|—— 
do, F... al — Berl, Wechsler-B.| — | — Br rer 4 
do, K. al) — — Centralb. f. Genos.| — | — r. 2 
40. Hl.. „ 405 192,95 bz Deutsche Unionsb,| — | — tr. — — 
do, von 1866. 102,7 B Gwb. Schuster u. C]“ — | — 4 
do. von 1873.44 — — Moldauer Lds.-Bk. — — Ir. — — 
do. von 1874, 4½% — — Ostdeutsche Bank — — fr. — — 
do. Brieg-Neisseſ½ — — Pr. e, — — 5 — = 
do. Cosel-Oderb. 4 | — — Sächs. Cred,-Bank| — | — r. 5 
do, do, 103,50 8 Schl. Vereinsbank| — | — tr. — — 
de.Btargard-Posend4 | — — Thüringer Bank 0 — fr, | 80,00 8 
do. do. II. Em. 4½ — — 
do. do. III. Em. 4½ — — Industrio-Papiore. 
do, Närschl,Zwgb. /, — — Berl, Eisenb.-Bd-A.| - | — fte. — 
Ostpreuss. Südbahn „14131:01,00 da Ip, Eisenbahnb.-G.| 0 | v 41290 b 
te-Oder-Ufer-B.. 4½ 102, bz do, Reichs- u. CO.-B. 0 4 91,75 bad 
Behlesw. Eisenbahn . 4½ — — Märk. Sch. Masch. 0 | — 25,40 bad 
. Nordd. 2252 4 4 1 69,00 @ 
W. 2 — — A nn ee 
do. do. in Pfd. Sterl. Nee 4 
u 20 Mark gar. „. s 83.25 ba Pr. Hyp.-Vers.-Act. s |6 4 | 91,25 0 
ere Bramenigch, Schles. Feuerverg. 25 21 fr. 960 0 
a 66,15 ba 
Bo dos in aste ) = Donnersmarkhütt,| 3 | f | 30,00 b. 
a er ur 5 1115 8 Dortm. Union * ir : 125 ww 
8 04 Fr - do, abgest. — 2 
8 r dn 15 2 — ee Könige- u. 233 2 — 4 2000 B * 
Dal. Carl-Ludw.-Balın ! Lauchhammer ® — 14 ba 
do, do. neueſs | 89,50 B Marienhütte 3 2½ |4 5150 0 
Caschau-Oderberg . . | 6950 bz Cons. Redenhütte.| — — 493% 6 
Ang. Nordostbahn, . . | 64600 bzG schl. Kchlenwerke. 0 — 4 1425 6 
Dns. Ostbahn 61,60 bz& Schl.Zinkh.-Actien| 61 | 51a |4 | 79,25 bz@ 
ri Lomberg-Czernowitz „5 | 72,20 bad do, St.-Pr.-Act,| 61% 5½ |4 | 89:25 bz@ 
do, do. 11.15 74, % ba Tarnowitz. Bergb. 0 Pilger 
5 en MH 68,50 59 [Vorwärtshütte...|0 — f 806 6 
Mährische Grenzbahn|ö | 69,60 @ ie ade re 
Mähr-Schl, Contralb. f. 2.15 0 —̃ (— . a en 
5 e Bresl. E.-Wagenb. a 
Kronpr. Rudolf. hahn .|5 6% bzB 40. ver. Oellabr. 5 — 4 60,40 8 
@osterr,-Französische 3 365,5 bzB Erdm. Spinnerei 0 0 4 24.80 E 
45. do, II. . 358.80 @ Görlitz, Eisenb.-B. 4 — (4 71,78 bz 
de, südl. Staatsbahn|3 23.50 bꝛd Holm. e Wag. Fabr. 0 0 4 9 
20. neue? 204.76 bz O. -Sehl. Eisenb.-B.( O ⁴ t 1 | — 

40. Otllgationenſs | 86,69 bs Schl, Leinenind. 1 e 
n 10825 57 do. Porzellan .| ½ 1½ [42800 920 
arschau-Wien II. 25 g 40 2 4 21.80 bz 
e ’ 
do IV...5 92,76 bz Bank- iscont 3 pot. 

N s [598,6 Lombard-Zinafoan 4 vOtL 


Un Bun: 15 mom ee —. Ko men are 
Telegraphiſche Depeſchen. 
1 (Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 
Königsberg i. Pr., 17. Juni. Heute Nachmittag hat hier das 


feierliche Leichenbegängniß des am Sonnabend verſtorbenen Geh. Raths 
Prof. Dr. Carl Roſenkranz unter Betheiligung der Spitzen der Be⸗ 
hoͤrden der Stadt, ſaͤmmtlicher Profeſſoren der Univerſität und der ge: 
ſammten Studentenſchaft ſtattgefunden. Prof. Dr. Friedländer hielt 
die Leichenrede. a 


n 


München, 17. Juni. Der Reichstagsabgeordnete Pfarrer Lindner 
iſt geſtern in Erbendorf geſtorben. 

Wien, 17. Juni. Die Krankheit des Grafen Andraſſy war, wie 
die „Polit. Correſp.“ beſtätigt, eine Lungenentzündung. Der Graf 
befindet ſich jedoch auf dem Wege der Beſſerung. Geſtern Nachmittag 
erſchienen der Kaiſer und die Kaiſerin unangeſagt bei dem Grafen 
Andraſſy und verweilten faſt eine halbe Stunde bei demſelben. Der 
Miniſter wird vorausſichtlich nicht vor 8 Tagen das Zimmer verlaſſen 
konnen. N 

Wien, 17. Juni. Der „Polit. Correſp.“ zufolge entbehren die 
Meldungen verſchiedener Blätter über angebliche militäriſche Vorberei⸗ 
tungen zur Beſetzung Novibazars jeder Begründung. Im Kriegs⸗ 
miniſterium finden keine diesbezüglichen Berathungen ſtatt; auch von 
angeblichen eifrigen Arbeiten im Peſter Materialdepot iſt Nichts be⸗ 
kannt. — Aus Belgrad vom 17. d. wird derſelben Correſpondenz 
gemeldet: Der ſerbiſch⸗bulgariſche Grenzſtreit iſt noch nicht ausgeglichen. 
Fürſt Milan hat zur Schlichtung des Grenzſtreites bei Kula den 
Oberſtlieutenant Giuric entſendet. Die ſerbiſche Regierung beſteht 
auf der alten, von dem ruſſiſchen Generalſtabschef Kotzebue ſeiner 
Zeit feſtgeſtellten und durch den Hatticherif vom Jahre 1833 be⸗ 
ſtätigten Grenze, während jetzt für Bulgarien angeblich ein beträcht⸗ 
liches Stück des ſerbiſchen Diſtriets Zaicar gefordert wird. Der Mi⸗ 
niſter Riſtic erklärt die Nachricht, Serbien hätte den Wunſch, den mit 
der Pforte abzuſchließenden Zoll- und Handelsvertrag auch auf Bos⸗ 
nien und die Herzegowina ausgedehnt zu ſehen, für abſolut erfunden. 

Verſailles, 17. Juni. Senat und Kammer ſind bis Sonn⸗ 
abend vertagt. In der Kammer beantragte Blachere, die Regierung 
über die Ereigniſſe in Algier zu interpelliren. Die Interpellation 
wurde auf einen Monat vertagt. 

Paris, 17. Juni. Eine officielle Depeſche aus Batra, 17. Juni, 
Morgens, meldet: Eine Deputation der Ouled⸗Daouds, des einzigen 
aufſtändiſchen Stammes, erſchien geſtern bei General Forgemol und 
bot die Unterwerfung an. Der General verlangte die Auslieferung 
des Scherifs, welcher die Inſurrection hervorrief, andernfalls wird 
der General Abends angreifen. Es ſind Maßregeln ergriffen, die 
Flucht des Scherifs nach Tunis zu verhindern. 

Brüſſel, 17. Juni. Senat. Heute wurde die Berathung des 
Geſetzentwurfs über den Volksſchulunterricht eröffnet. Zunächſt ergriff 
der Präſident des Senats, Fürſt von Ligne, das Wort, um ſich gegen 
die Vorlage auszuſprechen. 

New-York, 17. Juni. Der Dampfer „Italy“ von der National: 
Dampfſchiffs⸗Compagnie (C. Meſſing'ſche Linie) iſt hier eingetroffen. 

Paris, 17. Juni. In Folge der geſtrigen ſeandalöſen Vorgänge 
in der Deputirtenkammer herrſcht in Paris große Erregung. Als 
Gambetta gegen Paul de Caſſagnae die Cenſur mit zeitweiliger Aus: 
ſchließung aus der Kammer beantragte, kam es zwiſchen den De⸗ 


putirten zu einer wirklichen Prügelei. Die Miniſter waren 
ebenfalls ſehr erregt. Man konnte nur mit Mühe den 
Miniſter Tirard zurückhalten, welcher auf einen Deputirten, 
der ihn Feigling nannte, losſprang, um ihn zu ohrfeigen. 


Die Haltung der Bonapartiſten war äußerſt frech; dieſelben be⸗ 
ſchimpften die Regierung und die Mehrheit in jeder möglichen 
Weiſe. Paul de Caſſagnae hatte übrigens mit Vorbedacht ge: 
handelt. Man wußte im Voraus, daß er Scandal machen würde. 
Die Sache fiel jedoch für ihn nicht fo aus, wie er erwartet; 
er hatte nicht geglaubt, daß er für drei Tage aus der Kammer aus: 
geſchloſſen werden würde. Als Gambetta dieſe Verſchärfung der 
Cenſur beantragte, gerieth die geſammte Rechte in ſolche Wuth, daß 
man ſich nicht blos zu den gewöhnlichiten Schimpfworten, ſondern 
auch zu Thätlichkeiten hinreißen ließ. Als Paul de Caſſagnac zeit⸗ 
weilig aus der Kammer ausgeſchloſſen wurde, rief er: „C'est une 
infamie!“ (Nat. -Ztg.) 


(Aus Hirſch' telegraphiſchem Bureau.) 
Nom, 17. Juni. General Canzio, Schwiegerſohn Garibaldi's, 
iſt wegen wiederholter politiſcher Vergehen zu einem Jahre Kerker 
verurtheilt worden. 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 

(W. T. B.) Paris, 17. Juni, Abends. [Boulepard⸗Verkehr.] 3% 
amextiſirbare Rente —, —, 3% Rente 82, 27, Anleihe von 1872 116, 88, 
Türken 12, 07, Spanier exter. —, do. inter. —, neue Egypter 243, 12, 
Chemins ottomans —,—, Türkenlooſe —, —, Banque ottomane 515, —, 
„ealiener 81, 75, Chemins Egyptiens —, —, Lombarden —, —, Oeſterr. 
Voldrente 68,31, Ungar. Goldrente 83%, 1877er Ruſſen 92%, Franzoſen 
— dell. 52 7 

(W. T. B.) London, 17. Juni, Nachmittags. Conſols 97%, Italieniſche 
Lombarden, alte —, Zproc. 


243%. Lombarden “) 74%. Nordweſtb. 109%. Silberrente 59%. Papier: 
rente 57%. Oeſterr. Goldrente 67%. Ungar. Goldrente 80%. Italiener 


Nach Schluß der Boͤrſe: Creduactien 226%, Franzoſen 244%, Lombar⸗ 
den —, Oeſterr. Goldrente —, Ungar. Goldrente 81%, Galizier —, —, 
Orientanleihe —, 1877er Ruſſen —, 1860er Looſe —, —. 

*) per medio reſp. per ultimo. . 

n Hamburger 
n 


amburg, 17. Juni, Nachmittags. 
g. Goldrente 


St.⸗Pr.⸗A. 124%, Silberrente 59%, Oeſt. Goldrente 67%, 


80%, Creditacnen 226 1860er Looſe 120%, anzofen 612, Lombarden 
189%, Ital. Rente 79%, Neue Ruſſen 88, Vereinsbank 122, Laura 


hütte 68%, Norddeutſche 145 , Commerzbank 107, Anglo⸗deutſche 35, Amerik. 
de 1885 95%, Köln⸗Minden. St.⸗A. 133, Rhein. Eiſenbahn do. 123%, Berg⸗ 
Märk. do. 91. Berl.⸗Hamb. do. 179. Altona⸗Kiel do. 123. Disconto 
2 pCt. — Schluß feſt. . 

Silber in Barren per Kilogr. 155, 50 Br., 155, 00 Gd. 

Wechſelnotirungen: London lang 20, 36 Br., 20, 30 Gd., London ku 
20, 46 Br., 20, 38 Gd., Amſterdam 168, 70 Br., 168, 10 Gd., Wien 173,7 
Br., 171, 75 Gd., Paris 80, 75 Br., 80, 35 Gd., Petersburger Wechſel 
200, 00 Br., 196, 00 Gd. 3 

Hamburg, 17. Juni. Nachmittags. [Getreidemarkt.] Weizen loco 
unverändert, auf Termine feſt. Roggen loco unverändert, auf ine 
feſt. Weizen per Juni⸗Juli 186 Br., 185 Gd., per September⸗October 
189 Br., 188 Gd. — 1 ver Juni⸗Juli 117 Br., 116 Gd., per 
September⸗October 122% Br., 121 ½ Gd. Hafer und Gerſte unverändert. 
Rübölſtill, loco 59, per Oetbr. 58%. — Spiritus ſtill, per Juni 36% 
Br., per ST Namen 36% Br., per Auguſt⸗September 38 Br., per September: 
October 39 Br. Kaffee ruhig, Umſatz 2000 Sack. Petroleum flau, Stan: 
dard white loco 7, 80 Br., 7, 50 ni; per Juni 7, 50 Gd., per Auguſt⸗ 


December 7, 50 Gd. — Wetter: Schwül. 

Liverpool, 17. Juni, Vormittags. [Baumwolle.] (Anfangsbericht.) 
Muthbmaßlicher Umfag 5000 Ballen. Matt. Tagesimpert 28,000 Ballen, 
davon 18,000 Ballen amerilaniſche, 10,000 Ballen oſtindiſche. 


Liverpool, 17. Juni, Nachmittags. [Baumwolle. (Schluß bericht.) 


S 


* DDr 


8 rr * 


r Speculalion und 
dpter X D. billiger, 


2 
r e I. ameritaniſche Juli⸗ 
aner und Surats %,, iddl. amerikaniſche Juli 
Auguſt⸗Lieferung 6%, Auguſt⸗Lieferung 6 / D. u 
aucheſter, 17. Juni Nachm. I2r Water Armitage 7%, 12r Water 
Taylor 7%, 30r Water Micholls 9%, 30r Water Gidlow 9%, 20er Water 
Clapton 10%, 40r Mule Mayoll 974, 40r Medio Wilkinſon 11, 36r Warp⸗ 
cops Qualität Rowland 10%, 40r Double Weſton 10%, 60r Double Weſton 
14%, Printers % % 8 pfd. 94%. Ruhig. Ä 
rag 17. Juni, Nachm. 5 Uhr. Stu pepurfe! Wechſel 
London 3 M. 23%, do. Hamburg 3 M. 2014, do. Amſterdam 3 M. 119, 
do. Paris 3 M. 248, Ruſſiſche Prämien⸗Anleihe de 1864 (geſt.) 241%, 
do. de 1866 Get) 236%, Ruſſ. Anl. de 1873 135, 1877er Ruſſen — 
„Imperials 8, 46, Große Ruſſ. Eiſenbahnen 261%, Ruſſ. Bodencredit⸗ 
Biandbriefe 124%, il. Orient⸗Anleihe 92%, Privatdiscont 4% &. 
Petersburg, 17. Juni, Nachm. 5 Uhr. [Productenmarkt.] Talg 
loco 62, —, per Auguſt 58, 00. Weizen loco 13, 50. Roggen loco 7, 50. 
Hafer loco 5, 00. Hanf loco 32, 00. Leinſaat (9 Pud) loco 16, 25. — 
Wetter: Trübe. 
ee 17. Juni, Nachm. 2 Uhr. [Getreidemarkt.] Weizen 
unverändert. oggen ſich ge loco 121/122pfündiger 2000 Pfund 
gel ewicht 117, 50, pr. Juni⸗Juli 113, 50, pr. September⸗October 117, 50. 
erſte flau. Hafer feſt, loco pr. 2000 Pfd. Zollgewicht 122, 00, pr. Juni⸗ 
Juli 120, 00. Weiße Erbſen pr. 2000 Pfd. } ollgewicht 132, 00. Spiritus 
per 100 Ltr. 100 pCt. loco 55, 00, pr. Juli 54, 75, pr. September 55, 75. 


— tter: Hei 
Danzig, 17. Juni. [Getreidemarkt.] Weizen beachteter. Umſatz 
600 Tonnen. Bunter pr. 2000 Pfd. Zollgewicht 178, 00, bis 181, 00, 


hellbunter 183, 00 bis 187, 00, hochbunter und glaſig 188, 00, bis 189, 00. 
ruſſiſcher abfallend —, do beſſerer 175, 00 bis 188, 00, pr. Juni⸗Juli 182, 50, 
pr. September⸗October 190, 00. Roggen ruhig, 120pfünd. loco pr. 2000 
Pfund Jelgzwich inländiſcher 116, 00, do. loco ruſſiſcher 109, 00, pr. 

uni 114, 00, Septbr. October 118, 00. Kleine Gerſte per 2000 Pfund 

14 ar 116, 00. Große Gerſte per 2000 Pfd. Zollgewicht —. Rübſen 
pr. September⸗October 250, 00. Weiße Kocherbſen per 2000 Pfund Zollgew. 
loco 116, 00. Hafer pr. 2000 Pfd. Zollgew. loco 110, 00. Spiritus per 
100 Ltr. 100 pCt. loco —. 

Peſt, 17. Juni, Vorm. 11 Uhr. [Produetenmarkt.] Von Weizen 
nur feinere Sorten begehrt, ver Frühjahr 9, 90 Gd., 9, 95 Br. — Hafer 
ver Frühjahr 5, 55 Gd., 5, 60 Br. — Meis per Frühjahr 5, 15 Gd., 5, 20 
ae is 17 9 Nachm. [Productenmarkt.] (Schlußb 

aris, Juni, Nachm. ; * . ußbericht. 
Weizen ruhig, per Juni 26, 90, per Juli 27, 10, per Juli⸗Auguſt 27, 25 
per Sept.⸗Decbr. 27, 50. Mebl matt, per Juni 59, 00, per Aab 59, 50, per 
Juli⸗Auguſt 59, 75, per September⸗December 60, 50. Rüböl weichend, 
per Juni 80, 75, per Juli 81,00, per Juli⸗Auguſt 81, 25, per Sept. 
December 82, 00. — Spiritus feſt, per Juni 52, 50, per September⸗De⸗ 
cember 54, 00. — Wetter: Bedeckt. J 

Paris, 17. Juni, Nachmitt. Rohzucker weichend, Nr. 10/13 pr. Juni 
pr. 100 Kilgr. 48, 75, Nr. 7/9 pr. Juni per 100 Kilgar. 55, 00. Weißer 
Zucker ruhig, Nr. 3 per 100 Kilogr. ver Juni 56. 75, pr. Juli 56, 75, 
ver Juli⸗Auguſt 56, 75, per September⸗December 56, 75. 

London, 17. Juni. Havannazucker Nr. 12 21. Feſter. 

Antwerpen, 17. Juni, Nachm. J 
ka ftill. Roggen feſt. Hafer gefragt. Gerſte unverändert. 

niwerpen, 17. Juni, Nachmittags 4 Uhr 30 Min. [Petroleum⸗ 
Markt.] (Schlußbericht.) Raffinirtes, Type weiß, loco 19% bez. u. Br., 
per Juli 18% bez. u. Br., per Septbr. 18% Br., per Septbr.⸗December 
19 bez. u. Br. — Weichend. 

Bremen, 17. Juni, Nachm. Petroleum. (Schluß bericht.) Stan⸗ 
dard white loco 7, 25, per Juli 7, 20, per Auguſt 7, 20, per Septbr.⸗ 
December 7, 45. 


Breslau, 18. Juni, 9% Uhr Vorm. Die Stimmung am beutigen 
— im Allgemeinen feſter, bei ſchwachem Angebot Preiſe gut 
preishaltend. 

Weizen, zu notirten Preiſen mehr beachtet, pr. 100 Kilogr. ſchleſiſcher 
weißer 16,30 bis 18,20—18,70 Mark, gelber 16,20—17,50 bis 18,00 Mark, 
feinſte Sorte über Notiz bezablt. 5 

Roggen in feſter Stimmung, pr. 100 Kilogr. 11,30— 12,30 bis 12,90 
Ms Infe Sorte = Notiz an re : 

erſte ohne Aender b 11, . 
13, 18,50 A ung, pr. gr 0 bis ark, weh 

Hafer war gut behauptet, pr. 100 Kilogr. 10,40 — 11,00 — 11,80 bis 
12,40 Mark. 2 

Mais in ruhiger Haltung, pr. 100 Kilogr. 9,60—10,10—10,70 Mark. 

Erbſen mehr beachtet, pr. 100 Kilogr. 11,60 — 12,80 — 14,00 bis 
14,80 Mark, Bictoria⸗ 14,80 —16,30—17,50 Mark. 

Bohnen ohne Frage, pr. 100 Kilogr. 15,50—16,50—18 Mark. 

Lupinen feine Qualitäten behauptet, pr. 100 Kilogr. gelbe 7,50 — 7,80 
bis 8,10 Marl blaue 7,30—7,60—8,00 Mark. 

Wicken ſchwacher Umſatz, pr. 100 Kilogr. 10,60—11,20—11,80 Mark. 

ee ur 1 f 

aglein ſehr feſt. 
Pro 100 Kilogramm netto in Mark und Pf. 
Schlag⸗Leinſaat .. 26 25 24 50 23 50 
Winterraps 25 24 50 23 50 


Rapskuchen in ruhiger Haltung, pr. 50 Kilogr. 6,30—6,50 Mark, pr. 


Sept.⸗Oct. 6,30 Mart. 
Leinkuchen ohne Aenderung, pr. 50 Kilogr. 9,10—9,40 Mark, fremde 
7,10—8 Mark. ; k 
Kleeſamen nominell, rother pr. 50 Kilogr. 28—33—37—41 Mark, — 
weißer pr. 50 Kilogr. 30—38—45—55 Mark. bochfeiner über Notiz. 
Tbymotbee ruhig, pr. 50 Kilogr. 12,50—14—17—19,50 Mart. 
Mehl ohne Aenderung, pr. 100 Kilogr. Weizen fein 26,75—28,00 
Mark, Roggen fein 19,50—20,50 Mark, Hausbacken 18,50 19,50 Mart, 
Roggen⸗Futtermehl 8,75—9,75 Mark, Weizenkleie 6,80—7,80 Mark. 


Heu 3,20—3,60 Mark pr. 50 Kilogr. Ä 
Roggenſtrob 19,00—21,00 Mark pr. Schock A600. Kilogr. 


Meteorologiſche Beobachtungen auf der königl. Univerfitäts- 
Sternwarte zu Breslau. 
Juni 17., 18. 2 U. Abends 10 U. | Morgens 6 U. 
Lu Kr 5 oz 9 1150 1905 


1 
—— — 


Luftdruck bei ) 5 | 327470 3284.35 3294.38 
Dunſtdruek Y 1 1170 
Dunſtſättigunng 47 pCt. pCt. pCt. 
8 18 2 m. 2. 525 1. 
F 5 eiter. egen. eiter. 
Wärme der Oder 7 Uhr: 16%. 


—— — ——— &ͤ—U— — (—.— ———— — t—t- — 
Breslau, 18 Juni. [Waſſerſtand.] O.⸗P. 5 M. 98 Em. U.⸗B. 2 Dt. 90 bm. 
— ——„—-— — ꝓwmw————ñ—— — — 


„Politiſche Geſchichten der Gegenwart“ XII. Das Jahr 1878. Von 
Wilbeln Mal Ab (Berlin, J. Springer.) Unter den verſchiedenen zeit⸗ 
a ne Compendien, welche uns ein Geſammtbild der Ereigniſſe ſowie 

etailchronik derſelben u mt d 
Müller ſche durch Fülle des Stoffes, klare Behandlung und überſichtliche 
Anordnung einen hervorragenden Platz ein und darf Jedem, der ſich in 
den Vorgängen, Tendenzen und Beſtrebungen der Gegenwart auf dem Lau⸗ 
fenden erhalten will, ſowie als Nachſchlagebuch für Alle, die nicht publi⸗ 
ciſtiſch u. ſ. w. thätig ſind, beſtens empfohlen werden. 


Lobe - Theater. Havanuna⸗Cigarren, 


Mittwoch, den 18. Juni. Z. 18. M.: ſehr feine a Mille 60, 75, 90-200 M. 
i die Kinderbes apitän Grun Unſortirte Havanna à Mille 55 M. 


3 te Cuba-Cigarren in Original- 
Matthias-Park. 


Baſt⸗Packeten z. 250 Stck. à Mille 60 M. 
Heute von 6 Uhr ab große Krebſe 


Manilla⸗Cigarren à Mille 60 M. 
und Steinpilze. C. Kassner. 


Havanna⸗Aüsſchuß⸗Eigarren (Ori⸗ 
Matjes Heringe 


eine 


ginal⸗Kiſten 500 Stüd) a Mille 30 M. 
Aroma, Geſchmacku. Brand vorzügli 
500 Stück ſende franco. u. 2. 
A. Gonschior, Weidenſtr. 22. 


A 5 u. 10 Pf., ½ To. 3,50 excl. 
a Pfd. 65 Pf., orzüglich e virte Pfeffer ⸗ 
ieee 
8 u auerkohl empſie 
250% A. euſchior, bwenſtr 22 ulius Kirtzel, Freiburgerſtr. 18. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. (In Vertretung: Carl Pröll) 
i Deut vos Crab, Bert u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


ort 1000 Ballen. Ame⸗ 


[Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) 


Anhae A auc bieten, nimmt das 


